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Das Kabinett Briand gestürzt.
Mitztrauensvotum Der Nationalisten wegen derAutzenpoliiikBriands. - Die Rheinlandräumung

soll verhindert werden.
KB. Paris , 23. Oktober.

I « der ersten Sitzung der französischen Kammer nach
Leu Ferien gestern nachmittags stellte Ministerpräsident
Briand die Vertrauensfrage  über die Behand¬
lung der auswärtigen Politik.  Die Kammer ver¬
sagte der Regierung mit 288 gegen 277 Stimmen das
Vertraue». Die Regierung ist somit gestürzt.

Die Vorgeschichte  ist folgende: Die erste Sitzung
der französischen Kammer im rrenen Tagungsaüschnitt
wurde am Dienstag nachmittags um 3 Uhr eröffnet.
Zahlreiche Interpellationen über die Politik der Regie¬
rung wurden gleich nach Eröffnung verlesen. Darauf er¬
griff B r i a u d das Wort, um der Kammer ein Arbeits¬
programm oorzuschlagcn. Er empfahl, mit der Haushalts¬
aussprache am Donnerstag dieser Woche zu beginnen, da¬
gegen alle Interpellationen , die sich auf die auswärtige
Politik beziehen, solange zu vertagen, bis mit der Bera¬
tung des Young - Planes und den Haager Ab¬
machungen  begonnen würde. Daran schloß sich eine
ausführliche Aussprache, in der Löcm Blum  für die
Sozialistische Partei sich mit öer Vertagung öer außen¬
politischen Probleme einverstanden erklärte.

Dies war der Auftakt zu schwersten Angriffen gegen
die Regierung und der Abg. M o n t i g » y. der den Ver¬
tagungsantrag der Regierung ablchnte, hielt eine hef¬
tige Angrifssrede.
Der Redner verlangte vor allem möglichst bald mit der

Besprechung der Gründung der Bank für interrmtionale
Zahlungen zu beginnen, die eine Gefahr für die Regie¬
rung bedeute, und verlangte ferner die Erörterung
der Rh einland räumung  und der Bedingungen,
unter denen sie erfolgen werde. Auch die Saar frage

solle behandelt werden. Marin  wies besonders daraus
hin, daß die Rhetalandräummrg bereits begonnen habe.

Briand  erwiderte , man solle die Stellung der Regie¬
rung dem Auslande gegenüber nicht schwächen. Für die
Aufgabe, die die Regierung im Haag zu erfüllen hatte,
hatte sie im voraus das Vertrauen der Kammer erhalten.
Die Angriffe Marius und Montignys gingen darauf hin¬
aus , der Regierung dieses Vertrauen auch vor dem A u s-
lande zu rauben.  Wenn man der Regierung die ein¬
monatige Frist , die sie brauche, versagen wolle, so möge
die Kammer dies offen aussprechen. Die Regierung könne
aber über die auswärtige Politik nicht früher Auskunft
geben, als die Verhandlungen mit den auswärtigen Re¬
gierungen beendet seien.

Marin  antwortete , daß S Ho wden das englische
Parlament vor den Haager Verhandlungen über seine
Absichten unterrichtet habe. Warum konnte Briand uicht
ebenso handeln, statt sich hinter diplomatischen Geheim¬
niskrämereien zu verschanzen?

Der Abgeordnete Scapint  fragte , ob man die bereits
begonnene Rheinlandräumung nicht rück¬
gängig  machen könne, wenn die Kammer die Haager
Abmachungen ablehne. Briand erwiderte, es liege ihm
fern, die Kammer vor die vollendet: Tatsache zu stellen.

Die Räumung der zweiten Zcne werde im Winter
beendet sein, die der - ritten nicht vor - er Ratifizierung
des Nonug-Planes und -einer Ausführnngsbestim-
mnngen.
Der Antrag, der dann den Sturz der Regierung herbei-

iührte, war von dem Abg. Montigny  gestellt worden.
Er verlangte die Festsetzung des Termins für die Be¬
handlung der auswärtiigen Politik auf den 15. Noveulber.
Hiergegen stellte Briand die Vertrauensfrage und kam
mit Hilfe des rechten und linken Flügels zum Fall.

Bedenken der Länder gegen die Berfasfungsreform.
Kundgebung im oderösterreichifchen Landtag für die Wahrung der Selbständigkeit des Landes.

KB. Linz, 22. Oktober.
In der heutigen Sitzung des oberösterreichischen Land¬

tages erklärte Landeshanptmannstellvertreter Grub er
in Besprechung der Berfassungsresorm, daß die Selb¬
ständigkeit des Landes in Gefahr sei. Die Verfassung
eines Landes bestimme sich das Land selbst. Der Verfas¬
sungsentwurf der Zentralbürokratie suche sich über die
Verfassung der Länder hinwegzufttzen und sich die
Landtage nmzubauen. Dem Nationalrat gehe es nichts
an, wie viel Öberösterreichische Landtags-
abgeordnete  es gebe. Redner protestierte weiter
gegen die Beurteilung der Zweckmäßigkeit und Wirt¬
schaftlichkeit eines Landeshaushaltes durch einen Be¬
amten des Obersten Rechnungshofes.

Der Obmann des Finanzausschusses, Landesrat Doktor
Mayr (Christl .) erklärte zur Berfassungsfrage, wenn
ein Attentat ans die Selbständigkeit des Landes gemacht
werde, werde das ganze Haus vereint sein, dieses ab-
züwehren.

Wir behalten nns nnsere Selbständigkeit
vor und als Mitglied des Bundes erklären wir «ns
nur insolange, solange es «ns patzt. Dieser Standpunkt
wird auch in Znkunfr eingenommen werden.

Bedenken auch in Salzburg.
Die CHristlichsoziale..Salzburger Chronik" leitet eine

Besprechung der Entwürfe mit der Erklärung ein, kriti¬
sche Betrachtungen seien als ernste Mitarbeit zu werten.
Das Blatt ist besonders mit der Behandlung der
Schulfrage unzufrieden  und meint: „Was der
Berfassungsentwurf in dieser Lebensfrage eines Volkes
vorschlägt, ist rundweg unannehmbar. Die Landes-, Be¬
zirks- und Stadtschulräte sollen unmittelbare Buudes-
bebörden werden. Das heißt, die Entwicklung des Schul¬
wesens in den einzelnen Ländern, die Gestaltung von der
Mittelschule bis zur Hauptschule soll direkt vom Unter¬

richtsministerium diktiert werden können. Nach diesem
Gesetzesparagraphcnhätten die Länder jeden Einfluß auf
das Schulwesen verloren. Vom Standpunkte der katholi¬
schen Weltanschauung und der bodenständigen Entwicklung
unseres Schulwesens können die Lander den Einfluß auf
das Schulwesen nicht aus öer Hand geben. Daher wird
dieser Paragraph unter keinen Umständen angenommen
iverden.

Nach einer Kritisierung desten, was der Entwurf über
die Stellung der Polizeigewalt  enthält , — es
wird die allzugrotze Hervorhebung des Autoritätsgedau-
kens bemängelt, — fährt die „S . Ehr." fort : „Die ge¬
plante Entpolitisierung des Verwaltungs-
und Verfassungsgertchtshofes  ist in einem
Ausmaße festgesetzt, daß die obersten Stellen der Recht¬
sprechung vollständig den Vertretern der Zentralbürokranc
ausgeliefert wären, ein Zustand, der nicht einmal tat
alten Oesterreich bestanden hat. Die vollständige Reser¬
vierung der Mitgliedschaft dieser Körperschaften an Rich¬
ter und Vcrwattungsjuristen , die Ausschaltung von Pro¬
fessoren(nicht einmal ein Lammasch. wenn er lebte, könnte
Mitglied werden), von Rechtsanwälten und Mitgliedern
einer parlamentarischenKörperschaft bis zum vierten Jahr
nach der Zugehörigkeit bedeutet einen Zustand, den selbst
ein großes Wiener Blatt , das immer gegen die Schäden
des Parlamentarismus ztr Felde gezogen ist, als eine
Politisierung im gegenteiligen Sinne  be¬
zeichnet."

*

Die Bedenken der christiichsozwleu Ländervertreter
basieren wohl auf der Sorge, die immerhin ein-
träglichett Posten der Parleimatrbatare zu verlieren.
Die Heimatwehr wird eine starke Hand  haben
müssen, um diese an ihren Posten klebenden Funktionäre
aus ihren Kanzleien zu vertreiben und sie darf ja nicht
der Versuchung unterliegen, olle diese unzähligen Posten
und Postchen mit ihren Leuten zu besetzen. Sonst wäre
der Teuföl mit dem Beelzebub ausgetrieben.

Erste Lesung im Nationalrat.
KB. Wie», 22. Oktober.

Der Natkonalrai begann heute die erste Lesung der
Vorfast ' nngs Vorlagen . Abg. Dr . Renner
(Soz.) verwies zunächst aus die bedroHliche wirtschaft¬
liche Lage.

Der Bundeskanzler habe erklärt, erst müsse die Bahn
für das wirtschaftliche Arbeiten  frei sein. Im
Vorsommer aber Habe das Haus die schwierigsten
Probleme der Volkswirtschafteinverständlich zur Lösung
gebracht. Aus Grund der Vereinbarung der Parteien sei
die Bahn tatsächlich frei gewesen. Gerade deswegen haben
die Herren, die man als Prätorianer bezeichnen könnte
und die bei einer fortschreitenden Verständigung ihre
Abdankung fürchteten, einen neuen Vorstoß  unter¬
nommen und dem Hans die Bevsaffungsvorlagen aus-
genötigt.

Die Sozialdemokraten lehnen  daher jeoe Ver¬
antwortung  dafür ab, daß durch diese Vorlagen
selbst neue Erregung und Erbitterung in das Volk ge-
tragetk wird. VerfassuugSkümpfe sind niemals leiden¬
schaftslos und ein solcher Entwurf ist keine Beruhigung,
sondern ricl eher eine Brandfackel.  Da diese Fragen
einmal vorgelegt wurden, tverden die Sozialdemokraten
dem Kamps, mag er auch unzeitgemäß sein, nicht aus-
weichen.

Vorher wirb sich aber die Frage erheben, ob
abgerüstet wird oder nicht, und eine ein verständliche
Abrüstnng ist eine Voraussetzung der Gesundung nud
wirtschaftlichen Beruhigung in diesem Lande.
Es gäbe keine Negierung, die Autorität hat, wenn neben

der Regierung eine Neben re giernng  besteht, wenn
man mit der Regierung nicht verhandeln kann, weil man
nicht weiß, wer hinter  i y r st eh t.

Die Gegner reden davon, es gebe keine Versöhnung,
keine Verständigung, in demselben Augenblick, wo nnsere
große dent'che Nation nunmehr schon fast zehn Jahre
durch die Arbeitsgemeinschaftdes Zentrums und der
Sozialdemokratie  regiert wird , wo die Sozialisten
das größte Reich regieren, wo die Arbeiterpartei in
Australien  die Negierung antriti.

Seine Partei hoffe, der Bevölkerung klarzulegen,
welches Attentat  durch diese Verfassuugseniwürfe
gegen sie begangen wird. Die Bestimmungen des Ent¬
wurfes über detl Nationalrat nehmen der Volksvertre¬
tung das alleinige Gcsetzgebungsrecht. Man stellt zwei
miteinander konkurrierende Gesetzgeber  auf
und wieder in der Form , daß man die 814-Berorönung
der Habsburger Monarchie aufnimmi . Wozu brauchen
wir ein Rotverordnnngsrecht?

Wenn die Regierung glaubt, daß ein Gesetz uicht rasch
genug fertig ist, kann sie einfach die Gesetzgedung des
Nationalraies an sich ziehen.

Auch die Gesetzgebuugskompetenz des Parlamentes wird
illusorisch gemacht, das Steuerbewilliguugsrecht des Par¬
laments aus der Hand gegeben, indem, wenn dos Budget
nicht rechtzeitig erledigt wird, das logenannte automa¬
tische Buögxtprovisorium eintritt . Es besteht absolut kein
Grund , die Buögetberatung  unter ein Aus-
nah  m s g e se tz zu stellen. Das Volk soll seines Grund»
rechtes beraubt werden zu Gunsten der Bürokratie . Was
die Stände kämm er  betrifft , so sei cs klar, daß hier
der Grund 'atz der Gleichheit durchbrochen werden soll.
Durch das Dreikammersystcm soll der Ständegedankewie-
der belebt werden. Das Ständcsystem sei eine reaktionäre
Utopie  und die Sozialdemokraten Hütten nicht jahr¬
zehntelang gegen das sogenanuie Kurienschand-
g es e tz gekämpft, um es jetzt wieder in unsere Republik
einschleppen zu lassen. Das Proletariat habe keinen Ab¬
geordneten. keine Vertretung , kein Presserecht und kein
Bersamnnungsrecht gehabt, wohl aber Ansnahmszustand
und Sozialistengesetz und seine Partei sei groß geworden.
Man will ein Ausnahmsrecht für die Gemeinden schaffen,
indem sie eine Seß hafti gkei tsklausel  entführen,
die nur den Zweck hat, das Proletariat zu verkürzen und
seine Macht zu verringern.

Mit dem Gedanken einer kombinierten Eiuerwahl,
mit dem Proporz, kann man sich befreunden, eines aber
mutz von vornherein ausgeschtoffen'ein, jede Wahl-
gcometrie und Wahlarithmetik.
Der B u n d es p r ä s i d en t wäre nach öer neuen Ver¬

fassung der Ausdruck der bourgeoisen Klasseuberrschast
über das Proletariat . Es wäre der Monarch oh ne
Insignien  unö eine schmale Schichte der Bürokratie
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würde das Volk beherrschen. Diese Konzeption wird von
der Bevölkerung abgelehnt werden. — Redner beschäs-
tigte sich sodann mit den Bestimmungen über die Länder.
Die Vorlage enthalte Eingriffe in die Kompetenzen der
Länder. Am wunderlichsten aber sei es, datz man glaube,
das Schulwesen,  nur öaS seit 60 Jahren gekämpft
werde, wieder auf einen Stand zurückfchrauben zu
können, wie er vor langer Zeit bestand.

Durch Sie Stärkung der Polizcigenralt,
wie sie die Vorlage vorsehe, werde diese der eigentliche
Träger der Verfassung und dadurch, sowie durch die Auf¬
hebung einer ganzen Reihe von Landesgesetzen, werden
wir in die Zeit der finsteren Reaktion des Jahres 1850
zurückgcworfen. Der Verwaltungsgerichtshof
und der V er f a ssu n gs g e r i cht s h os, die in den Zet¬
ten der Monarchie gerade die Funktion hatten, die
staatsbürgerlichen Einzelrechte gegen die Willkür der Be¬
hörden zu schützeil und eine feste Praxis für die Verwal¬
tungsbehörden zu schaffen, werden durch die Vorlage
korrumpiert und die Vorlage stellt sich dadurch als nichts
anderes dar als ein Soziali st enge setz  in anderer
Form. Dr . Renner schloß:

Rechtlich können die Berfassiingsgesetze nur mit Zwei¬
drittelmehrheit  beschlossen werden. Haben Sie
üenll in der Illusion gelebt, daß es einen einzigen Sozial¬
demokraten geben kann, der dafür stimmt? (Stürmischer
Beifall links. — Abg. Zelenka: Eher in den Tod.

Seit den Tagen der ersten Maifeier sind meine Freunde
gewohnt, für ihre Ueberzeugung auch in den Tod zu
gehen. Es ist für die herrschende Partei eilt Schaden,
wenn sie sich Illusionen iiber ihre Opposition hingibt, datz
nicht jeder das Aentzerste auf sich nehmen würde. Sie
haben uns den Kampf aufgezwungen,  sehr zur
Unzeit, Sie stellen uns , wir stehen da, wir werden
kämpfen und siegen.

Der chriftlichso.Mle Redner.
Abg. S chm i tz führte u. a. aus : Der Wirtschaft ist am

meisten gedient, wenn durch den rechtzeitigen und raschen
reformerischen Umbau des Staates und des politischen
Lebens die Keime der Unruhe entfernt werden. Wenn
auch auf die Aufmärsche  verwiesen wurde, müßte be¬
tont werden, datz mit den Aufmärschen vor diesem Haus
die Sozialdemokraten «ngefangen haben. Rüsten wir mit
den politischen Krankheiten in unserem Staate ab.

Der Träger der Kritik au Demokratie und Parla¬
mentarismus ist die politische Nachkriegsgcnerationge¬
wesen.
Den stärksten Eindruck haben aus sie die praktischen Er¬

gebnisse gemacht, die man mit den alten Formen der
Demokratie und des Parlamentarismus hatte. Von
sozialistischer und kommunistischer Sette habe man sich
mit der Idee  ö er D i k ta  t u r beschäftigt und sie sogar
praktisch probiert. Ader wenn man den Glauben an die
Treue zur Demokratie auf Seite der Opposition erbringen
will, dann muß man diese demokratische Gesinnung erst
in der Tat beweisen. Die Mehrhettsparteten sind keine
Freunde des Parteienstaates . Me Parteien haben die
Funktion, die Gesinnung und den Willen des Staats-
volkes zum Ausdruck zu bringen, nicht aber zu re¬
gieren und zu verwalten.  Aber die Sozialderno-
kraten haben in Wien versucht, einen sozialistischen
Parteistaat anfzurichten.

In der heutigen Rede Dr . Renners waren Abschnitte,
in denen er ruhig sprach, aber es waren auch Sätze darin,
die wie eine Drohung wirkten. In einem Parlament soll
man aber nicht drohen, wenn man das Parlament er¬
halten will.

Eine andere Schwäche der bestehenden Verfassung,
die ein Kompromiß ist, besteht darin , -atz sie in einem
höheren Matz, als dies mit dem Födcrativcharakter ver¬
einbar ist, gegenseitige Hemmungen  der ge¬
setzgebenden und verwaltenden Institutionen anfwcist.
Eine Verfassung muß lebensfähig und lebenswirksam

fein und dem einzelnen Staatsbürger das Vertrauen
einflößen, daß seine Interessen besonders behütet sind.
In diesem Sinne wird aber gerade die besondere
Stellung Wiens  mit ihrer Kompentenzvereinigung
von der Wiener Bevölkerung als Rechtlosigkeit
eSrpfunden. Man könnte daran erinnern , datz das Ver¬
dienst daran , daß die Wirren der ersten zwei Jahre der
Republik nicht weiter entarteten und doch in gewissem
Umfang eine Neuordnung emporstieg, neben dem Wirken
der Parteien in besonderem Matze dem Manne zukommt,
der heute an der Spitze der Regierung steht, ihm und
seiner braven Polizei . (Stürmischer, anhaltender Beifall
und Händeklatschen rechts, Rufe : Hoch Schober !) Me
Opposition hat ihre Stellung fast immer dazu ausgenützt,
um bei Regierung und Mehrheit durchzusetzen, was bet
der gegebenen politischen Situation der Opposition nicht
nröglich gewesen wäre. Sie darf daher nicht glauben, daß
Mit den bloßen Versprechungen,  inan wolle nur
die Demokratie, alles gut gemacht sei. Me Bevölkerung
verlangt jetzt insbesondere, als nach dem 15. Juli 1927
der letzte Versuch aller Staatsparteten , sich auf dem
Boden der staatlichen Ordnung und Autorität zu
raillieren, gescheitert war, daß eine entsprechende Ber-
faffungsreform durchgeführt werde, und gerade seit da¬
mals .Hat die Heimatwehrbewcgung  ihren ge-
waltigen Aufschwung genommen. Die Berfassungsvor-
lagen sind vor allem durch das Bemühen charakterisiert,
das alte demokratische Ideal der Gewaltentrennung
durchzuführen. Gerade durch die erhöhte Stellung des
Bundespräsidenten  werde auch die Bundesregie¬
rung in ihrer Position gestärkt. Sie werde auch dadurch
gestärkt, daß sie die Mittel zur Gewährleistung der öffent¬
lichen Sicherheit im ganzen Bundesgebiet zweifellos
sichergestellt bekommt. Bei dieser Gelegenheit solle auch

die Rechtsstellung der Schulbehörden
geklärt werden. Die Mehrheitsparteien vereint in dieser
Frage die Ueberzeugung, inan müsse den Versuchen, eine
jF »iaListische Schuldtktatur  in Wen aufzu¬

richten, entgegcnwirken. und deshalb werde Dr . Renner
mit seinem Versuch, einen Kulturkampf aufzurollen, keine
Gegenliebe finden. Daß der Nattonalrat auf seine wesent¬
liche und ureigenste Aufgabe zurückgeführt werden soll,
ist gewiß ein Opfer, aber ein Opfer, das das Volk draußen
vom Nationalrat erwartet.

Redner betonte, man habe nicht die geringste Absicht,
irgend ein Ausnahmsrecht  für einen Teil der
Staatsbürger aufzurichren, die anderer Gesinnung sind.
Wenn die Sozialdemokratie eine Partei werden will, die
fest auf den Boden des Staates tritt , die Autorität des
Staates anerkennt und den Weg der Gesetzmäßigkeit nie
verläßt, dann braucht sie vor diesem Berfassungsentwurs
nicht die geringste Angst zu haben.
Die Vorlage« feie« uicht eiu Sozialistengesetz, sondern
nur ei« Gesetz zur Gesundung und Sicherung des Staats»

lebeus.
Die Christlichsozialen lehnen jeden Verdacht ab, daß sie

reaktionäre Politik machen. Sie wünschen, datz diese Ver-
fassungsresorm auf dem normalen Wege der Gesetz¬
gebung durch den Nattonalrat gemacht werde. Allerdings
verhehlen sie es sich nicht, daß die grundsätzlich
revolutionäre Einstellung der Opposition
gewisse Gefahren  für die Weiterentwicklung der
Verfassung zeigt. Mögen diejenigen, die von dem ganzen
Volke hierher geschickt wurden, um für das richtige Funk¬
tionieren des Staates zu sorgen, bedenken, daß sie dis
Verantwortung uicht nur für ihre Generation, sondern
für das Volk in einem höheren Begriffe tragen.

Redner nehme daher den Ruf des BnndcskauzlerS
„Keine Zeit zu verlieren!" auf und rufe dem Hause das
Wort zu, das A n d r ea s Ho f c r herumgehe» ließ, als
er die Tiroler zur Rettung des Vaterlandes anf-
forderte: „Es ist Zeit".
(Stürmischer, anhaltender Beifall uud Händeklatschen

bei der Mehrheit.) Die Verhandlung wurde abgebrochen.
Nächste Sitzung  morgen elf Uhr vormittags.

Acht weitere Verfassungsgefehe.
Die Bundesregierung hat bekanntlich am Freitag dem

Nationalrat nur drei Vorlagen, die mit der Bersassungs-
reform in Zusammenhang stehen, unterbreitet, und zwar
die zweite Bunöesverfassungsrrovelle, das Gesetz, be¬
treffend die Uebergangsbestimmungenund das Gesetz über
den Ausnahmezustand. Es sind jedoch noch eine Reihe von
anderen Gesetzen erforderlich, um den ganzen Komplex
der Berfassungsreform durchführen zu können, und zwar:

Gesetz über die .Einrichtung von Berwaltungs-
strafsenaten,  als oberste Instanz der Rechtssprechung
in Verwaltungsstraffachen.

Gesetz über die Schaffung von Senaten für Angelegen¬
heiten der B o d en r e f o r m.

Gesetz über die Syndikatshastung.
Gesetz über die D u r chf ü h r u n g d e r W a h l eu in die

gesetzgebenden Körperschaften.
Gesetz über die Zusammensetzungund Grundsätze des

Ständerates.
Gesetz über die Beschränkung der Immunität.
Gesetz über die Einrichtung und den Wirkungskreis des

Wiener Stadtschulrates.
Gesetz über den Wirkungskreis und die Organisation

des Werwaltungsgerichtshoses.
Diese acht Gesetzentwürfe werden zum Teil bereits in

der nächsten Zeit dem Nattonalrat, : vorgelegt werden, zum
Teil sind sie nicht besonders dringlich und können für eine
Zeit aufgehoben werden, in der der Nationalrat die am
meisten dringlichen Arbeiten bereits verabschiedet hat.

Industrie und Heimatwehr.
In den „Mitteilungen des Wiener Handels - und

Industrie -Vereines " vom 30. Oktober bespricht der
Präsident dieses Vereines , Dr . R. Granichstaedten-
Czerva die Stellungnahme der Industrie zur Heimat-
ivehr wie folgt:

Es ist klar, datz Handel und Industrie jeden Anlaß und
jede Aktion begrüßen, die diesen beiden Wirtschaftsfaktoren
die sie bedrückenden Sorgen zu nehmen sich anschtckt. Eine
der schwersten Sorgen, die unser Wirtschaftsleben in den
letzten zehn Jahren bedrückten, war der schleichende Bol¬
schewismus, jene Wirtschaftspolitik, die es auf die Zer¬
störung der kapitalistisch organtsterten Betriebe, aus die
Niedersteuerung aller Unternehmungen und auf die Un-
möglichmachung jeder Kalkulation abgesehen hat. Diese
Mißwirtschaftspolitik hat sich als völlige Irrlehre er¬
wiesen und hat überall Schiffbruch erlitten. Viele dem Irr¬
wahn des Sozialismus entsprungene Gesetze haben sich
sofort nach ihrem Erscheinen als praktisch undurchführbar,
als utopisch erwiesen, so die Sozialrsierungsgesetzc, das
Gesetz Wer gemeimvirffchastliche Unternehmungen und
dergleichen.

Während vor dem Wellkrieg der Sozialismus nur in der
Theorie  gegen den Kapitalismus kämpfte, hat die Welt-
revolution dem Sozialismus die praktische Durchführurrg
seiner Ideen möglich gemacht und da hat es sich gezeigt, daß
die Praxis die Theorie Lügen strafte und daß die Theorie
eben Theorie blieb. Ja noch mehr. Die sozialistischen Ge¬
setze haben das Gegenteil  von dem erreicht, was sie
anstrebten: langsam ist sich dte Arbeiterschaft der Irre¬
führung bewußt geworden, sie sagt sich von ihrer Partei,
die ihr das Paradies  versprach, frei und strömt in
Scharen zu jener Partei , die ohne reaktionär zu sein, die
Wiederherstellung normaler  wirtschaftlicher Verhält¬
nisse in Oesterreich anstrebt. Diese Partei , von vielen nicht
mit Unrecht als Volksbewegung bezeichnet, ist die
Heimatwehr. Sie ist eigentlich nichts anderes als ein frei¬
williger (oft unbewußter) Zusammenschluß aller jener, die
endlich erkannt haben, daß der Sozialismus der ärgste
Feind der Wirtschaft ist und datz ein Land nicht von einem
politischen Programm , sondern nur von einer gesunden
Wirtschaft leben kann. Das Geheimnis der großen Erfolge,
des riesigen Anwachsens der Heimatwehr und des Zu¬
stromes aus der Arbeiterschaft liegt also in negative»

Gründen : nicht nur die Begeisterung für die Ziele der
Heimatwehr ist cs, die den Niederbruch des Sozialismus
vorbereitet, sondern vor allem der Abscheu vor den Ver¬
suchen der Sozialisten, ihre Theorien auch um den Preis
der vollständigen Zerstörung und Zerstampfung der Wirt¬
schaft durchzubringen.

Handel und Industrie , die sich mit Politik nicht beschäf¬
tigen können, wollen und dürfen, sind bisher dem Vernich¬
tungswerk der Sozialisten vollkommen machtlos gegen¬
übergestanden. Eine Fabrik kann nicht geführt werüerr,
keine Lieferung versprechen, keine Kalkulation anstelle»,
wenn sie sich fürchten muß, datz am nächsten Tage etwa
wegen der Nichtentlassung eines mißliebigen Werkführers
dte ganze Arbeiterschaft in den Streik tritt.

Der Sozialismus ist eine Despotie,  gegen deren
Willkür und Laune der einzelne vollkommen machtlos ist.
Und so war der Industrielle in Oesterreich in den letzten
zehn Jahren vollauf nur damit beschäftigt, sich mit intimer
höher werdenden Lohnforderungen der Arbeiter, mit deren
Streitigkeiten, mit der Ausrechrtung von Abgaben an
Bund, Land irnd Gemeinde, mit der Beschaffung von
Krediten zur Entrichtung dieser unaufschiebbaren Zwangs-
zaylungen zu befassen. Zu Investitionen , zu Maßnahmen
für die Erhöhung des Absatzes und der Produktion, zur
Ausgestaltung der Betriebe, lauter Prämissen für das Ge-
deihetr einer Wirtschaft, hat weder der Industrielle nocki
der Händler Zeit noch Geld gehabt.

Nun steht die Heimatwehr aus dem Boden der Wirtschaft,
airf dem Boden des bürgerlichen Prvgrammes , das den
Bürgern die Freiheit des Eigentums und die Freiheit
seiner wirtschaftlichen Entschließung garantiert . Ist es da
nicht selbstverständlich, daß Handel und Industrie dieses
Programm begrüßen, unterstützen und fördern? Wir sind
uns bewußt, daß der Wiederaufbau der durch deu Sozialis¬
mus verbrannten und geplünderten Wirtschaft viele Jahre
dauern wird und daß man auch nur langsam alle jene
bolschewistischenGesetze aufhaben kann, deren Zweck nie¬
mals klar war, bezw. deren Zweck ein anderer war, als
im Gesetz verheißeil wurde.

Es gehört in im§' Programm der Heimatwehr, datz zu¬
nächst durch eine Reform der Bundesverfassung die
Steuerhoheit der Gemeinde  auf ein Minimum
eingeschränkt und die Einhebung von Steuern über eine
gewisse Höhe an die Zustimmung des Nattonalrates ge¬
knüpft wird. Damit ist der Weg gezeigt zur Aufhebung
aller Gemeindesteuern. Aufgehoben muß' werden öle
Fürsorge abgab  c. Diese hat das Lohnbudget öeS
Unternehmers derart erhöht, daß er zum Abbau von An¬
gestellten schreiten mußte, wodurch die Arbeitslosigkeit
vergrößert wurde. Die Art der Verwendung der Für-
sorgeabgabebeiträge ist in weiten Kreisen vollkommen
unbekannt. Mit der Aufhebung dieser Abgabe könnte der
Unternehmer mit den hiedurch ersparten Geldern neue
Arbeitskräfte einstellen und an Stelle des Abbaues würde
der langersehnte Aufbau treten. Die Wohnbausteuer
ist vollkommen aufzuheben. die zwecklos teuren Wohn¬
bauten der Gemeinde cinzustcllen, ein Teil der Wohnbau¬
steuer ist dem Hausbesitzer zu belassen und an Stelle der
Wohnbausteuer hat die Hauszinssteuer zu treten. Die
Lnstbarkeitsabgabe  ist aufzuheben, da sie für den
Staat eine große Belastung bedeutet, indem er für die
vielen durch die Schließung der Theater entstandenen
Arbeitslosen sorgen muß. Die Hans persona lab¬
gab  e ist aufzuheben, da sie zur Entlassung von Tausenden
nun arbeitsloser -.Hausgehilfen geführt hat und eine Strafe
für den bedeutet, der seinen Mitmenschen Arbeit und Brot
geben will.

Die Einhebung  staatlicher Steuern ist der Gemeinde
abzunehmen, da der Industrielle dem Staate geben will,
was des Staates ist und nickt einer politischen Körperschaft.

So harren große Aufgaben jener Negierung, die, ans
dem Heimatwehrgedankenfußend, das zerstampfte Bür¬
gertum, die Stütze des Staates , wieder aufrichten will.
Der Händler und Industrielle will keinen politischen
Staatsbeamten . Er verlangt den Schutz einer objektiven
Polizei, eines objektiven Militärs , das seine Pflicht er¬
füllt, so wie er selbst seine Pflicht als Steuerzahler er¬
füllen mutz.

Das sind die Hauptprobleme, deren Lösung uns in der
nächsten Zeit zu beschäftigen haben. Daneben verschwin¬
den die kleineren Postnlate, wie die Aushebung des bol¬
schewistischen Wiederbestedlungsgesetzes, die Reform der
Gendarmerie, die Aufhebung der Stratzenbenennung nach
Parteigrößen unbekannter Herkunft, die Aufnahme eines
Gemeindeanlehens zu vernünftigen Wohnbauzwecken, die
Aufhebung des vollkommen wertlosen Pretzgesetzes, das
keinerlei Schutz der kaufmännischen Ehre bietet, dte Aus¬
hebung der Automobilstener, dte, was heute der Arbeiter
am besten weiß, die Produktion drosselt, die Aufhebung
des sich sowohl für den Arbeitgeber als für den Arbeit¬
nehmer als Farce erwiesenen Betriebsrätegesetzes, die
Erlassung eines Terror - und Tumultschadengeseyeszum
Schutz der Sicherheit kaufmännischer Betriebe, Aufhebung
der Plakatsteuer, welche jede großzügige, moderne Reklame
umnöglich macht und dergleichen mehr.

Handel und Industrie sind sich vollkommen bewußt, daß
der Staat und die ösfcutlichen Körperschaften zur Be¬
streitung ihrer Auslagen Steuern einheben müssen. Aber
sie verlangen, daß diese Steuern vernünftig sind, datz sic
ihren Zweck erkennen lassen und eine Kontrolle möglich
wird. Sie verlangen, daß die Stcuergesetze verständlich
sind und daß die Undeutlichkeit der Gesetze von vom Fis¬
kalismus angekränkelten Beamten nicht gegen den Geist
des Gesetzes und zum Schaden der Steuerträger aus¬
gelegt werden. Der Kaufmann, der settr Geschäft nicht
ehrlich führt, wird kein Vertrauen finden, so auch nicht der
Staat . Ein Staat , der durch falsche, einseitige Auslegung
den Bürger benachteiligt, kann nur erwarten, datz er auch
vom Steuerzahler betrogen wird. Ein Staat , der sich in
seinen Gesetzen selbst nicht auskennt, kann vom Fabri¬
kanten nicht verlangen, datz dieser ein kostspieliges Steuer-
Süro hält, nur um dem Staat die Steuern auszurechnen.
Hier mutz das Heimatwehrprogramm mit eisernen Besen
auskehren, was politische Kompromisse aus dem Gebiete
der verworrenen Steuergesetzgebung in den letzten Jahren
Unheil gestiftet haben.

Mit großem Interesse und lebhafter Anteilnahme ver¬
folgen daher Handel und Industrie die Heimatwehr¬
bewegung, von der sie sich eine schönere Zukunft für das
gesamte Wirtschaftsleben unseres armen, hartgeprüften
Vaterlandes versprechen. . . . .. . .
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Entschließung der freien Gewerkschaften

zur Versassungsresorm.
KB. Wien, 22. Okt. In eitler lieuie nachmittags aügehal¬

tenen Sitzung des Bundes der freien Gewerkschaften
wurde beschlossen, der morgen normittags zusammen-
iretenden Borständekonferenz der freien Gewerkschaften
eine Entschließung  vorz .liegen, in der es u. a. heißt:
Die Gewerkschaften betrachten die von der Regierung vor¬
gelegten Bersassungsvorlagen als einen Versuch, die
politischen Rechte der Arbeiterklasse  wesent¬
lich einzuschränken. Die Gewerkschaften betrachten es als
Pflicht der Vertreter der Arbeiter und Angestellten im
Parlament , diesen Anschlag auf die Volksrechte abzu-
wchren.

Das einzige Mittel , die Bevölkerung zu beruhigen,
lväre eine Erklärung der Bundesregierung und aller
parlamentarischen Parteien , daß sie in keinem Falle den
gesetzlichen Boden verlassen werden, jeden Putsch und
jeden Staatsstreich ablehnen und erklären, daß die Ver¬
fassung auf keinem anderen Wege abgeändert werden
wird als auf den:, den sie selbst vorschreM.

Dr . Buresch, Obmann des christlichsoziale« Klubs.
Wien, 23. Okt. (Priv .) Der Vorstand des christlich-

sozialen Klubs hielt gestern eine Sitzung ab. in der der
Landeshauptmann von Niedcrösterreich, Dr . Buresch, ein¬
hellig zum Obmann gewählt wurde. Das christlichsoziale
Klnbpräsidium besteht nun aus dem Obmann Doktor
Buresch,  seinem Stellvertreter K u n scha k und den
Mg . Dr . Gürtler , Thaler und Heinl.

Die Bankbeamten fitr die Heimatwchr.
Wien, 23. Okt. (Priv .) Gestern fand eine Mafsen-

Versammlung der Bankbeamten  statt , in der für die
Heimatschutzbewegung  eingetreten wurde. Der
Hauptredner, Bankbeaurter Frauenfelö,  sagte u. a.:
Wir brauchen eine ständische Vertretung , aber keine poli¬
tische. Der Reichsversin ist nichts anderes als eine rote
Gewerkschaft. Unser Ziel ist, auch unter den österreichi¬
schen Bankbeamten den roten Terror zu brechen.

Italienische Demarche in Belgrad.
Wegen der jüngste« Kundgebungen.

Belgrad, 32. Okt. Der italienische Gesandte in Belgrad,
Galli , hat heute mittags dem Stellvertreter des Autzen-
ministers, Minister des königlichen Hoslagers Jevtie , im
Namen der italienischen Regierung wegen der Haltung
der südslawischen Presse und Oeffenttichkeit anläßlich des
Urteils in Pola und der Justifizierung des Kroaten
Wladimir Gortan  eine scharfe Verbalnote  über¬
reicht. In der Note wird wegen der antiitalienischen
Kundgebungen in Belgrad . Agram, Laibach, Uesküb,
Spalato , Ragusa und anderen südslawischen Städten
sowie wegen der Schreibweise der südslawischen Presse
protestiert,  besonders aber wegen eines Zwischen-

• »
S Unbekanntes imponiert , Erkenntnis sichrt auf den wahren Wert , ;
! der meist geringer ist, als der geahnte. Schessel. !• •••«••••••••••••••••••«••••••••«•••••••••••••••••••••••••••••••

Wer hat die größte Militärmacht?
Die kleinste Stadt der Welt!

Dr. E. Rom, Mitte Oktober.
Eine intereffante Stadt , das läßt sich nicht leugnen.

Wenn der Herr Hauptmanu nicht wäre, der mit dem
Privileg ausgestattet ist, ein Weib besitzen zu dürfen,
könnte man sagen, es sei eine reine Männerstaöt . Ja,
eine Stadt, in der es nur Ju .tggesellen gibt. Seltsam. Aber
noch seltsamer mutet es an, daß diese Stadt mit Brettern
vernagelt ist, als ob hier die Welt aufhöre. Ein Lands-
kuecht fordert am Einlaß den permesso ab.

Immerhin ist auch das noch nicht das Seltsamste. Das
Wunderliche besteht darin, daß diese Stadt ein Adreßbuch
hat und dieses Adreßbuch etve Gleichung aufstellt, dis nicht
aufgeht. Es verzeichnet nämlich, um zur Sache zu kom¬
men, 518 Einwohner, von denen übrigens die letzten bei¬
den erst seit der Gründung dieser steinalten Neustadt auf
die Welt gekommen sind und bei ihrem zarten Alter von
vcer Monaten noch nicht zur Militärpflicht herangezogen
werden können. Von den verbleibenden 516 Mann sind
nun über die Hälfte geistlichen, der Rest militärischen
Standes , und dennoch zählt das versammelte Heer
95 Offiziere und 765 Mann . Da man gemeinhin nur
zehn Prozent der Bevölkerung für Militärdienstfähigrech¬
net, können somit scharfsinnige Mathematiker auf den
Schluß kommen, daß dieser phantastische Staat zur Auf-
füllmtg seiner Esfektivbestände fremde Soldaten anwerben
müsse, Söldner.

Ter Schluß ist richtig und diese Söldner sind stolz auf
ihren Dienst, ja, sie lehnen zum Teil den Sold ab und
machen sich eine Ehre daraus , denn ihr oberster Kriegs¬
herr ist der Papst. Die seltsame Stadt , das läßt sich mit
einem einfachen Kettenschluß ausrechnen, heißt Vatikan-
stadt.

falles, der sich in der Nacht von Samstag au' Sonntag u,
Ragusa  ereignet haben soll, wo Demonstranten zwei
italienische Matrosen  angegriffen , verorügeli und
verletzt haben sollen.

In der Note wird eine strenge Untersuchung
dieses Falles und des Verhaltens der südslawischen
Behörden in Ragusa, Bestrafung  der Schuldigen und
Entschädigung  für die zwei Matrosen gefordert.
Außerdem fordert die Nore die Einstellung  der Preß-
kampagne und Maßnahmen  zur Verhinderung wei¬
terer antiitalienischer Demonstrationen.

Bon südslawischer amtlicher Seite wird über diesen
Schritt der italienischen Regierung noch nichts bekannt-
gegeben. Wie verlautet, soll der Stellvertreter des Außen¬
ministers dem italienischen Gesandten erklärt haben, daß
die südslawische Regierung eine Untersuchung  des
Zwischenfalles in Ragusa anordnen werde und bereits
Maßnahmen getroffen habe, um die antiitaltenischen De¬
monstrationen zu verhindern. Die italienische Note scheint
sehr scharf zu sein und solche Forderungen zu stellen, die
einer Einmischung  in die inneren Berhälinisse Süd-
slawiens gleichkommen.

Vor einem Umsturz in Litauen.
Offiziersverschwörungfür Woldemaras.

Kowuo, 23. Okt. (Priv .) Litauen befinder sich am Vor¬
abend eines neuen politischen Umsturzes. Das Offiziers¬
korps des 8. Infanterieregimentes hat an den Präsi¬
denten Smetana ein Ultimatum  gerichtet, in dem
die sofortige WiedereinsetzungWoldemaras  auf den
Posten des Ministerpräsidenten verlangt wird. Wie es
heißt, stehen fast die ganze Garnison von Kowno sowie die
Flugzeug- und Tankabteilungen und auch andere Garni¬
sonen im Lande auf der Seite Woldemaras. Es wird da¬
her mit einem aktiven Eingreifen  des Militärs
zugunsten Woldemaras gerechnet.

Nachrichten aus Südtirol.
Frau Dr. Kiener folgt ihrem Mann in die

Verbannung.
Nach vielem Drängen hat Frau Dr . Kien er  endlich

die Erlaubnis erhalten, zu ihrem auf der Insel Ponza
konftnierten Mann zu reisen. Da sich noch eine Rekurs¬
verhandlung in einem Verfahren, das gegen sie als ehe¬
malige deutsche Lehrerin  wegen angeblicher Ver¬
leitung von Schulkindern zu Tätlichkeiten gegen ec ne
italienische Lehrerin nach mehr als Jahresfrist an¬
gestrengt wurde, abzuwarten hatte, gab man ihr die
Reisegenehmigung bisher nicht. Auf ihr wieberholies
Nachfragen bei der Tribunalbehörde in Bozen erfuhr sie
vor kurzem, daß die Gerichtsakten der Rekursinstanz noch
gar nicht Vorlagen, obwohl die erste Verhandlung bereits
im Mat d. I . erfolgte.

Frau Ki ener  wird von den Faschisten mit eben
solchem Haß verfolgt wie ihr Mann , obwohl sie nie durch

So arithmetisch einwandfrei nun die Heeresziffern im
Verhältttis zur Einwohnerzahl auch sein mögen, der auf¬
fallende Widerspruch muß cum grano salis verstanden
werden. Eines der obersten Gesetze des Vatikans ist die
Tradition und ihr zuliebe werden nicht nur Uniformen,
sondern auch corpi armati , bewaffnete Heereskörper, unter¬
halten, die zu dem modernen Treiben jenseits der Bretter¬
wand keine Beziehung mehr zu haben scheinen. Wohl ist
das päpstliche Heer" als militärischer Faktor ausgeschaitet
worden ln dem Augenblick, als die Lateranverträge und
damit der ewige Verzicht des Papstes ans zeitliche Macht
unterschrieben worden, aber es wird, wie so mancher an¬
dere Prunk in der winzig kleinen Stadt , aus dekorativen
Gründen üetbehalten, angcfangen von der bunten, von
Michelangelo entworfenen Landsknechttracht der Schwei¬
zer bis hinauf zur spanischen Halskrause der Ehrendienst
leistenden Patrizier.

Nicht alle Angehörigen des päpstlichen Heeres wohnen
— und so erklärt sich das Mißverhältnis zwischen Adreß¬
buch und Militär — in der Vatikanstadt, deren strenges
Gesetz nur den Aufenthalt von eingeschriebenen Bürgern
zuläßt. Bürger aber wieder kann nur werden, wer inner¬
halb der Mauern geboren wird und nur auf die Dauer
seines Aufenthaltes. Wer die Datikanstadt verläßt, wer
seinen Wobnsttz im größeren Rom hat, verliert automa¬
tisch das Bürgerrecht. Und da die Nobelgarde und die
päpstliche Garde, die das Gros des Heeres stellen, dem
römischen Patriziat oder dem besten römischen Bürgertum
angehören, werden sie vom vattkantschen Einwohneramt
nicht gezählt.

Etwas komplizierter ist das mit den Schweizern, die ja,
wie jeder weiß, dicht bei der berühmten Bronzepfr-rte
wohnen. Sie genießen sozusagen doppeltes Bürgerrecht
und ihr Kommandant, Oberst Hirschbühl,  hat auch,
wie wir eingangs gesehen haben, sein eheliches Heim.

*

Tie Tätigkeit der hohen Garden ist heute natürlich nur
noch eine zeremonielle. Sie geben den feierlichen Empfän¬
gen und kirchlichen Ereignissen mit der Masse ihrer -Offi-

etnc rechtswidrige Handlung Anlaß zu einem Vorgehen
gegen sie geboren hat. Die Gerichtsverhandlung hat in
alle Zeugenaussagen, mit Ausnahmen der Behauptungen
der italienischen Lehrerinnen, die Haltlosigkeit der An¬
zeige gezeigt. Trotzdem wurde Frau Kiener zu drei
Monaten und sieben Tagen  strengen Arrest u n-
bedangt  verurteilt . Die Rekursverhandlung hat bis
jetzt nicht statigejnnden. Frau Kiener steht unter Poli¬
zeiaufsicht  und hat nunmehr zur Fahrt nach Ponza
von der Bozeneo Sicherheitsbehörde einen Zwangs-
patz >SÄuöbefehl , ausgestellt bekommen.

Das Befinden Dr . Kieners in seiner Verbannung ist
leidlich gut. Die Art und Weise des Vorgehens gegen ihn
wurde wieder verschärft,  so muß er z. B. über Be¬
fehl des Koniinierungslagerkommandos die Nacht wieder
mit anderen Konftnierten tn der Baracke verbringen,
während er einige Zeit hindurch ein Einzelzimmer ge-
mietec hatte.

Prahlereien.
Das. der Fasch' smus stets den Mund voll nimmt, ist

man a gewohnt, daher wundert mau sich kaum über den
neuesten Dithyrambus , den die „Alpenzeitung" auf die
„wtri 'chafilichen Leistungen" der faschtsttschen Regierung
in der Provinz Bozen  selbst anstimmt. Der 28. Oktober,
der stebente Jabrestag des Marsches auf Rom, soll be¬
nützt werden, um 85 öffentliche Bauten  zu er¬
öffnen und einzuweihen, zu deren Errichtung ein Kapital
von 136 Millionen Lire benötigt wurde, von denen 114
Millionen vom Staat getragen wurden. Man darf sich
aber nicht vorstellen, daß diese 85 öffentlichen Bauten
vielleccht alle dem Volkswohl dienen: zum größten Teile
sind es Bauten , die der Entnationalisierung  der
deutschen Bevölkerung und dem Vordringen des Faschis¬
mus dienen, also reine Prestigebauten. So figurieren tn
der Aufzählung zahlreiche Ktnderasyle, Baltlla -Hetme,
Anlagen von Militürstraßen und die bekannten, ge¬
schmacklosen Volke Wohnhäuser, die bekanntlich lediglich der
Besiedelung durchs altttalenische Familien dienen.

Wenn sich der Faschismus brüstet, daß dieser großarttge
Komplex von öffentlichen Arbeiten „die einzige still¬
schweigende Antwort ist (stillschweigend ist nicht schlecht
gesag:!), die das faschistische Italien seinen Verleum¬
dern  jenseits der Alpen gibt," so wissen wir genau,
was davon zu bclten ist. Es ist keine  große Kunst, eine
Menge von öffentlichen Bauten unter einem großen
Kostenaufwand Herzustellen, wenn eine mörderische
Steuerpolitik  der Bevölkerung den letzten Bluts¬
tropfen auspretzi und die öffentlichen Abgaben so drückend
sind, daß eine Excstenz nach der anderen znsammenbricht
Das nennt man nicht Aufbau, sondern Raubbau  am
Voltsvermögen.

Verhaftung eines Zuwelendiebes in Verona.
Einer der Täter , die wie berichtet, vor kurzem am hel¬

len Tag in das Juweliergeschäft Sikan und Oros in
Meran  eingebrochen mrd eine Menge Kleinode und
Schmuckstücke erbeutet haben, konnte nun verhaftet
werden. Die Diebe fuhren im Auto von Meran nach
Trient  und reisten von dort weiter mit einem Mietauto

ziere den Glanz der schimmernden Wehr, ohne militäri¬
schen, geschweige denn kriegerischen Hintergedanken.

Wchl wurde die von Pcus VII . anstelle der alten Taues
spezzate und der Cavalleggeri eingeführte' Nobelgarde
früher aus den Adelsfamilien des Kirchenstaates rekrutiert,
doch schon Benedikt XV., der Papst des großen Krieges,
dehnte dieses Privileg auf den ganzen italienischen Adel
aus , dachte also kaum mehr daran, sie zur ernsthaften Ver¬
teidigung des Patrimonium Petri oder vielmehr für dessen
Rückeroberung Anzusetzen. Hauptzweck der Einrichtung
war es, einer Anzahl Adeliger die Pforten znm päpstlichen
Hof zu öffnen rmd noch beute stellt die Garde täglich eine
Abteilung für das Ehrengeleit des Statthalters Christi.
Ihr Kommandant hat den Rang eines Generalleutnants.
Sie untersteh: gegenwärt g dem Fürsten Giuseppe Aldo-
b r a n d i n i, der tm Range dem erblichen Bannerträger
der heiligen römischen Kirche, Don Pairizio Patrizi Mon-
toro. vorangeht. Das Offizierskorps kennt noch zwei
Generalleuttrams mit dem Grade eines Brigadegenerals,
neun Oberste::, neun Ol erstleutnants , neun Hauptleute,
21 Leutnants , 18 Unterleutnants , vier Ehrengarden —
kurz, ein nur aus Offizieren bestehendes, das kleinste, aber
das »ornehmste Heer der Welt.

Zu einer solchen Standesarmee gehören natürlich Pferde,
und bis 1904 konnte man diese zur sichtlichen Erhölnrng
des Menschen so nützlichen Vierfüßler auch in den vaiika-
nischrn Marställen bewundern. Erft Pius X., der von
dem malertsckien Herumsprengen um seinen Wagen nichts
wissen wollte und lieber zu Fuß ging, schaffte sie ab.

*

Ter Hierarchie nach kommen nun die Schweizer,
also noch vor den Palastgarden. Aus den schweizerischen
Urkaaionen rekrutiert, an allen Pforten und Türen des
Batckans Wache haltend und nicht gerade sanft mit den
Hellebarden umgehend beim Andrang des Volkes, kennt
sie jeder Rompilger. Sie haben ihre Geschichte, sie haben
ihren blutigen Lorbeer der bedingungslosen Treue, die
beute an gewissen demokratischen Börsen so tief im Kurs
steht, sie haben ihr Denkmal im Vatikan, wie die vom
Louvre in Luzern. Es ist schon gesagt worden, daß kein
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nach Verona . Der Chauffeur des Autos schöpfte aus dem
Benehmen der beiden Fahrgäste Verdacht und beobachtete
durch seinen Spiegel am Volant, wie die Burschen aus
einem Koffer funkelnde  Schmuckstücke Heraus¬
nahmen. Auf die Angaben des Chauffeurs konnte nur
einer  der Heiden Einbrecher mit Hilfe eines Polizei¬
hundes eruiert und in Verona verhaftet  werden. Den
Namen des Verbrechers hält die Behörde noch geheim.

Die gefährlichen Glückwunschkarten.
Beim Buchhändler M. in B r u n e ck wurden gedruckte

GI ückw u n f chkar t cn (Weihnachts- und Neujahrs¬
karten, Glückwunschbilletts verschiedener Art), die in
deutscher  Sprache abgefatzt waren, von den Organen
der öffentlichen Sicherheit beschlagnahmt unter willkür¬
licher und unberechtigterAnwendung der Bestimmungen
über die seit 1. Oktober in Kraft getretenen Zwangitalia-
nisierung aller öffentlichen Aufschriften. Auch von anderen
Orten Siidtirols wird von solchen Beschlagnahmungen
berichtet. Es ist klar, daß dieses Vorgehen völlig gefeh¬
lt n ö rechtswidrig  ist, da es sich dabei keineswegs um
„für die Oeffentlichkeit bestimmten Aufschriften" handelt.
Mit demselben Recht — besser Unrecht — könnte jedes
deutschgeschriebeneWort und jeder deutsche Buchstabe im
Lande überhaupt konfisziert werden!

*

In der Nähe von Ala stürzte das 116 jährige Mädchen
Theresia Bortolo  über einen Felsen in der Nähe des
Dorfes. Die neunjährige Schwester Angelika  wollte
das Kind retten, stürzte aber selbst ab. Die kleine Theresia
war sofort tot , Angelika erlitt lebensgefährlicheVer¬
letzungen.

‘SageßneuigMten
Wetterberichte.

Innsbruck , 23. Ott . Leichte Bewölkung, Föhnstimmung.
Bregenz, 22. Okt. Heiteres, sonniges Herbstwetter.
Wien, 23. Okt. (Priv .) Im Wettercharakter der letzten

Zeit ist keine besondere Aenderung zu verzeichnen. Die
Mittagstemperaturen blieben zwischen 10 bis 18 Grad.
Linz erreichte 16 Grad. — Wettervoraussage:
Wenig Aenderung, in den Südalpen etwas stärkere Trü¬
bung, später Niederschläge.

Beobachtungendes Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 22. ö. M., 14 Uhr: Luftdruck 707.6 Millimeter,
Temperatur 14.4 Grad, Feuchtigkeit 46, Wind 1, Be¬
wölkung 7.

Am 23. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 706.8 Millimeter,
Temperatur 7.5 Grad, Feuchtigkeit 83, Wind 0, Be¬
wölkung 2, Höchste Temperatur 16 Grad.

Am 23. d. M., 7 Uhr: Lufdruck 706.8 Millimeter,
Temperatur 4.9 Grad, Feuchtigkeit 96, Wind 0. Bewöl¬
kung 7, Niederschlagsmenge0 Regen, niedrigste Tem¬
peratur 5 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordketteubahn.
Haselekar (2300 Meter Seehöbe). Am 23. d. M.,

halb 8 Uhr friih: Temperatur 0 Grad, teilweise bewölkt,
Sicht gut.

Seegrube (1900 Meter Seehöhe). Am 28. d. M.,
halb 8 Uhr früh : Temperatur 6- 4 Grad, teilweise be¬
wölkt, Sicht gut.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstation,  1980 Meter Seehöhe. Am 23. d. M>,

halb 8 Uhr früh : Temperatur 2.2 Grad, 97 Prozent Feuch¬
tigkeit, bewölkt, Südwind , Fernsicht gut.

Geringerer als Michelangelo ihre bunte Tracht entwarf,
die allen Modernisierungsbestrebungen bis heute stand¬
gehalten hat: bis auf die glänzenden Harnische und den
federgeschmückten Helm.

Bet Kriegsausbruch und später, beim Liraschwund, kam
es zu kleinen Palastrevolutionen, nach der Aussöhnung
des heiligen Stuhles mit Italien witterten ängstliche Ge¬
müter schon eine Auflösung. Alles spricht jedoch eher für
eine Vermehrung des Kontingents, das jetzt aus zehn
-Offizieren und 110 Mann besteht, wozu wie bei allen an¬
deren päpstlichen Waffengattungen ein Kaplan kommt —
den so manche Rompilger gerne als Cicerone betrachten.

Fast ebenso stark, 100 Mann mit drei Offizieren, sind
die päpstlichen Gendarmen,  die auch päpstliche Cara-
binieri genannt werden, weil sie den gleichen napoleont-
schen Anstrich haben, wie die berühmten „Zwillinge" der
italienischen Städte. Ihnen obliegt die eigentliche Be¬
wachung der Paläste, der Polizeidienst, und es ist daher
verständlich, daß auch sie nach Personalvermehrung rufen,
nachdem nun richtige Grenzen zu überwachen sind.

Am jüngsten, jedoch am zahlreichsten ist die Palast¬
garde,  die nicht besoldet wird, sondern wie die Nobel-
garöe ihren Dienst ehrenamtlich leistet, ausgesucht aus
den guten römischen Bürgerfamilien . Bon Pius IX. ins
Leben gerufen, von Leo XIII . reformiert, umfaßt sie ein
Bataillon zu vier Kompagnien, jede „achtzig Mann und
eine Trompete stark". Zu ihren 30 Offizieren kommt noch
eine ungewöhnlich starke Musikkapelle, so daß man schon
500 Köpfe gezählt hat. Trotzdem wird sie nur bei beson¬
deren Gelegenheiten aufgerufen.

$

860 Soldaten auf 518 Einwohner — die kleinste Stadt
der Welt hat, verhältnismäßig, die größte Militärmacht.
Und hallt doch nicht wider von Waffenlärm, so gruselig
manch rotschnauztger Schweizer anzuschauen sein mag.
Eine Schwerttradition, der vom kriegerischen Kirchenstaat
nichts übrig geblieben ist als eine michelangeleske äußer¬
liche Pracht.

Berkehrsunsalle.
Innsbruck , 22. Okt. Dienstag halb 1 Uhr früh wurde

ein Mann , der erst vor wenigen Tagen aus der Irren¬
anstalt in Hall  entlassen worden war. von einem Leicht¬
lastauto vor der Ottoburg zu Boden gestoßen. Ein Rad
des Autos ging über den rechten Fuß hinweg. Der Ver¬
letzte klagte auch über innere Schmerzen und mutzte in
die chirurgische Klinik gebracht werden.

Kitzbühel, 22. Okt. Der Radfahrer Wilhelm Putz fuhr
mit seinem Fahrrade vom Badhause gegen Kitzbühel.

.In der Nähe des Gasthauses Jägerhäusl - wollte Putz
einem Fußgänger vor-'ahren. Bon der entgegengesetzten
Richtung kam der Radfahrer Peter F rö h li ch auf seinem
Rade angefahren. Die Räder streiften sich und beide
Fahrer wurden zu Boden geschleudert. Putz erlitt einen
Schlüsselbeinbruch und zahlreiche Hautabschürfungen,
Fröhlich kam mit geringen Hautabschürfungendavon.

Lingenau, 21. Okt. Der in Hittisau wohnhafte Zimmer¬
mannsgehilfe Hermann Sutterlüty  fuhr am Sams¬
tag mit einem Motorrad von Lingenau gegen Hitttsau.
Bet einer scharfen Kurve in der Parzelle Hohl, Gemeinde
Lingenau,  fuhr er in ein ihm entgegenkommendes
Lastauto, wobei er auf die Straße geschleudert wurde und
am rechten Knie eine Verletzung davontrug. Das Motor¬
rad kam unter das Auto und wurde zertrümmert.

Lorüns , 21. Okt. Ter in B l u d en z wohnhafte Schlosser
Alois Ebner  fuhr cm Samstag mit dem Motorrade
seines Dienstgebers mit dem Spengler Johann Müller
am Beisitze von Bludenz gegen Lorüns. Bei der ge¬
deckten Jllbrücke von Lorüns fuhr der des Motorrad¬
fahrens nicht kundige Ebner in die linksseitige Stirn¬
wand der Brücke, wobei er sich starke Verletzungen am
Kopfe und an der linken Hand zuzog und das Motorrad
schwer beschädigt wurde. Man brachte ihn in das Spital
nach Bludenz.  Der Mitfahrer Müller kam ohne Scha¬
den davon.

KB. Sevilla, 22. Okt. Der Barceloner Schnellzug ist
mit einer Lokomotive zusammengestotzen. Sieben Per¬
sonen erlitten schwere Verletzungen. Der Sachschaden istbedeutend.

Eigenartige Ehrung Edisons.
Nicht nur in den Bereinigten Staaten von Amerika,

sondern auch in vielen Teilen der Welt werden demnächst
große Feiern abgehalten werden, um der vor fünfzig
Jahren erfolgten Erfindung des elektrischen Lichtes zu
gedenken und den heute noch lebenden Thomas Edison
zu feiern, dem es als ersten geglückt war, die elektrische
Glühlampe so weit zu verbessern, daß ihre allgemeine
Verwendung möglich wurde. Ueberall werden herrliche
Illuminationen und Mbelhafte Lichtkaskaden an dieses
Jubiläum erinnern . Aber die Amerikaner haben zur
Feier dieses Tages eine originelle Idee entwickelt: Um
das elektrische Licht zu feiern, wollen sie eine groß an¬
gelegte Dunkelheit  veranstalten . Man erfährt aus
Newyork von dem Plane , daß Edison am 23. Oktober, in¬
dem er auf einen elektrischen Kontakt drückt, auf einen
Schlag alle öffentlichen Lichter in den Vereinigten Staa¬
ten auslöschen soll. Diese Ausschaltung soll zwar nur
kurze Zeit dauern und nach einigen Minuten wird das
Licht wieder aufflammen.

Eine solche Erinnerungsfeier entbehrt nicht eines tiefen
Sinnes , denn sie wird so der gesamten Bevölkerung ganz
elementar beweisen, was alles sie dieser großen Erfin¬
dung verdankt, welcher Komfort und welche Sicherheit erst
durch das elektrische Licht ermöglicht wurden.

Kleine Nachrichken.
Wien, 33. Okt. (Priv .) Der Präsident der Künstlergenoffenschaft

Maler Choltz  ist von se-.ner Stelle zurückgetreten und hat er¬
klärt , eine Wiederwahl nicht mehr annehmen zu wollen.

Lemberg, 23. Okt. (Priv.) Gestern ist die Fürstin Ianina
Puzyna  wegen zahlreicher Wechsel- und Scheckbetrügereien
verhaftet  worden.

Moskau , 23. Okt. (Pri -r .) Tschitscherin  ist unheilbar er¬
krankt . Als Nachfolger Dchitscherins wird Rykow  genannt.

*

* Die Bluttat in Langenwang. Aus Leoben  wird
berichtet: Der Forstingenieur Anton Mayr,  der , wie
bereits gemeldet, in der Nacht vmr Samstag auf Sonn¬
tag den Holzarbeiter Lorenz Ar tu er niedergeschossen
hat und in Haft genommen wurde, ist gegen Gelöbnis auf
freien Fuß  gesetzt worden. Das Bezirksgericht Mürz¬
zuschlag, das sofort die Erhebungen einleiteu ließ, kam
nämlich auf Grund der Zeugenaussagen zur Ansicht, daß
es sich um einen Akt der Notwehr  handle und ver¬
fügte deshalb die Freilassung des Verhafteten.

* Das große Los des Bauernknechtes . In Allhaming  bei
Wels kaufte ein Bauernknecht vor einiger Zeit von einem Agen¬
ten ein Biertellos der Kla 'senlotterie. In den ersten vier Klaffen
fiel er mit feinem Los durch. Bei der fünften versuchte er, das
Los zu verkaufen . Er bot es schließlich um 2 Schilling  an,
da er dringend Geld für Tabak -benötigte. Niemand wollte es
kaufen . Tags darauf erhielt der Knecht die Nachricht, daß er ein
Viertel des Haupttreffers von einer halben Million Schilling,
also 125.000 Schilling, gewonnen habe. Der Knecht -wird jetzt von
Bittstellern bedrängt . Er erklärte , ein Landgut kaufen und es
bewirtschaften zu wollen.

* Ein Jurist als Räuberhauptmann . In der Umgebung von
Hermann  st ad  t gelang es der Gendarmerie , eine Räuber¬
bande festzunehmen, -die in den letzten Jahren zahlreiche Ueber-
fälle verübte und die ganze Gegend in Schrecken hielt . Die
Banditen überfielen einen Fabriksdirektor , der 560.000 Lei in
der Bank abhob, um Löhne ouszu,zahlen, wurden aber dabei von
der Gendarmerie gestört und verhaftet . Der Führer der Bande
Pretovianu ChiriIo ist ein absolvierter Jurist,  und
auch die übrigen fünf Mitglieder gehörten Intelligenz¬
kreisen an.

* Italiens Kinderreichtum. Auf Grund einer Berech¬
nung des zentralstatistischen Instituts Wer die kinder¬
reichen Familien in Italien ergibt sich, daß es Familien
mit mehr als sieben Kindern  insgesamt 1,523.206
gibt. Aus der Statistik ergibt sich weiter, daß die kinder-
retchen Familien mehr in den landwirtschaftlichen Kreisen
zu finden sind.

gMtmS&mäktis
Zwei Arbeiter durch Starkstrom gelötet.

Schruns, 23. Okt. Am Dienstag um halb 6 Uhr früh
sind die beiden beim Bau der Staumauer in Bermunt
beschäftigten Hilfsarbeiter , der 21jährige Franz Matz
und der 22 Jahre alte Anton K a u s e l infolge Berüh¬
rung mit der Lichtleitung tödlich  verunglückt.

Es sind Erhebungen wegen eines strafbaren Verschul¬
dens im Zuge. Eine Gerichtskommissionvon Schruns
hat sich an den Unfallsort begeben.

*

Die Ausgabe der neuen Briefmarken mit Landschafts,
«nd Städtebildern. Wie berichtet, werden vom 4. Novem¬
ber an die Briefmarken zu 10, 15, -16, 18, 24, 30, 40 g
und zu 1 und 2 8 in geänderter Ausstattung ausgegeben.
Mit dem gleichen Zeitpunkte wird eine neue Briefmarke
zu 60 g in den Verkehr gesetzt. Die bisherigen Brief¬
marken zu 10, 15, 16, 18, 24, 30, 40 g und zu je 1 und 2 8
behalten bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Sie werden
nicht mehr hergcstcllt, die vorhandenen Bestände sind auf-
zubrauchen. Die alten Briefmarken zu 20, 45, 50 und 80 g
werden mit 31. Dezember 1929 außer Verkehr gefetzt.
Vom 1. bis 31. Jänner 1930 können sie bet jedem Post¬
amte kostenlos gegen gültige Briefmarken im gleichen Ge¬
samtwerlbetrage umgetauscht werden. Die Briefmarken zu
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 g bleiben in unveränd erter
Ausstattung im Verkehr. Die Briefmarke zu 2 g wird, so
wie die Briefmarke zu 7 g nicht mehr hergestellt: die
vorhandenen Bestände sind von den Postämtern anszu-
brauchen.

Vorschriften über die Reifiggewinnnug für Grabkräuze.
Die BezirkshauptmannschaftInnsbruck  gibt bekannt:
Der Bezug von Reisig (Taxen) aus eigenem Walöüefitz
zum Eigenbedarf ist nur außerhalb des Stadtgebietes von
Innsbruck frei. Für die Einfuhr in das Stadtgebiet oder
für den Verkauf überhaupt ist die Vorweisung einer Li¬
zenz über den ordnungsgemäßen Bezug erforderlich, die
von der zuständigen Forstinspektion ausgestellt wird.
Personen oder Körperschaften, die zum Gräberschmuck und
für Kränze die Gewinnung von grünem Reisig in frem¬
den Wäldern beabsichtigen, haben die schriftliche Be¬
willigung des Waldbesitzers (Privat - oder Gemeinde¬
besitz) einzuholen. Sodann erteilt die Forstinspektion dem
Gemetndewaldausseher den Auftrag zur Anweisung des
Reisigs nach forstpolizeilicher Zulässigkeit. Ohne Lizenz
können somit in das Stadtgebiet Innsbruck weder Taxen
noch Kränze eingeliefert werden. In erster Linie sind die
laufenden oder demnächst beabsichtigten Schlägerungen für
diese Rcisiggewinnung heranzuziehen. Für Tannen-
und Zirbentaxen  werden die Bewilligungen nur be¬
schränkt und bet reichlichen Vorräten abgegeben. Unbe¬
rechtigte Reisigsammler haben nicht nur die Beschlag¬
nahme des gesammelten Reisigs, der Werkzeuge und Ge¬
räte, sondern auch die gesetzliche Bestrafung mit der Ver¬
pflichtung zur Schadenersatzleistung zu gewärtigen.

Traunngen . Gestern, Dienstag , vormittags fand in der
Pfarrkirche zu Dreiheiligen die Hochzeit des Herrn Hans
Glas  mit Frl . Steffi Hermann  statt . Der Bräuti-
gam war bisher Chefkochstellvertreter im Hotel „Tiroler¬
hof" und Präsident der Ortsgruppe Innsbruck des Gen-
ferverüandes: er übernimmt anfangs November den be¬
kannten „F r i tzen e r - H o f" des Kommerzialrates Rai¬
ner als Pächter. —In Dornbirn  wurde der Leiter des
städtischen Meldeamtes in Bludenz, Albert Manahl,
mit Fräulein Lina Lingg  getraut . — In Watdring
Sebastian F latsch  er , Schmiedmeisterssohnmit der
Bauerntochter Anna Hauser  zu Weitzbach, Andrü
Rothmaier,  Hausbesitzer in Waidring mit Marie
Olivir,  Bauerntochter.

Das Verfahren zur Todeserklärung wurde eingeleitet im Falle
des Johann Mair,  geboren am 18. Dezember 1800 in Inzing,
Tirol , dorthin zuständig, Wagnermeister und Bauer in Inzing,
der anläßlich der allgemeinen Mobilisierung im August 1914 zum
3. Regiment -der Tiroler Kaiferjäger nach Trient eingevückt, bald
-darauf mit der 6. oder 7. Kompagnie auf den russischen Kriegs¬
schauplatz abgegangen ist: letzte Nachricht vom 18. Oktober 1914
(Feldpost 98), seither vermißt . Ferner im Falle des Josef
S chI i cht h e r . geboren am 8. März 1872 in Oberpinswong , Be¬
zirk R-eutte , Tirol , Bauer , im August 1914 noch Innsbruck ein-
gevückt, bald daraus mit dem Landsturmbataillon nach Meran
und von -dort an den serbischen Kriegsschauplatz abgegangen,'
letzte Nachricht vom 7. Dezember 1914 aus dem Fvldspfta-I in
Balievo . seither vermißt.

Ein Mädchen aus der Innsbrucker Herbstmesse ent¬
führt. Am 8. d. M. teilte die Innsbrucker  Polizei der
Wiener Sicherheitsbehörde mit, daß am 5. d. M. der
40jährige Rekommcmdeur Josef Riemer  aus Ptesting
aus dem Vergnügungspark der Innsbrucker Herbstmesse
ein 161-jähriges Mädchen seiner Mutter entführt habe.
Das Paar wurde am -Sonntag in einem Hotel am Alser¬
grund ausgeforscht. Riemer wurde dem Landesgerichte
eingeliefert, das Mädchen wird von der Mutter abgeholt.

„Heimatwehrgeschütze werden in Heereswerkstätten
instand gesetzt." Die „Arbeiterzeitung" läßt sich aus
Innsbruck melden, daß im August d. I . mit Milttärlast-
wagen zehn  von der Tiroler Hetmatwehr einst von einem
Waffenmagazin in Kramsach  gestohlene Gevirgs-
geschütze in die Werkstätte der Brigadeartillerieabteilung
in Innsbruck zur Reparatur gebracht worden seien. Dann
seien die Geschütze wieder abtvansportiert worden. — Wie
uns mitgeteilt wird, ist der von der „Arbeiterzeitung"
mitgeteilte Sachverhalt frei erfunden.

Lehrkurse der Bereinigung der arbeitenden Frauen. Mit den,
von der Bereinigung der arbeitenden Frauen in Innsbruck ver¬
anstalteten Tages - und Abendkursen für Nähen, Schneidern , Zu¬
schneiden und Handarbeiten wurde wieder begonnen. Es können
Wäschestücke, Kleider und Mäntel , Blusen und Schürzen neu an¬
gefertigt oder umgearbeitet werden . Während der Handarbeits¬
stunden werden alle Arten von Strick , Stick- und Häkelarbeiten
sowie das Unfertigen von Puppen und Stofftieren gelehrt . Es
ist auch Gelegenheit geboten, an einem S p e z i a l k u r s für
sämtliche Techniken der Stick- und Näharbeiten auf Nähmaschinen
teiszunehmen. Außerdem ist ein praktischer und ra-sch absolvierter
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LehrKurs für Ga  s k ü che in Aussicht pLnommen. Die un-
entgeltiliche  Stellenvermittlung  für höheres  Ha u s-
personal,  wie Pflegerinnen , Heimschwestern und Ergisherin-
nen, steht den Mitgliedern mährend der Sprechstunden am Montag
und Donnerstag von 4 bis 6 Uhr, Marla -Dheresten-Straße 53,
1. Stock, zur Verfügung , wo auch alle Auskünfte erteilt werden.

Abendkochkurs an der Bnndesleyranstalt für Frauen¬
berufe. Die Anmeldungen für den AbendkochkurZ finden
am Donnerstag , den 24. ds. M., zwischen9 und 12 Uhr
in der Kanzlei der Bundeslehranstalt , Fabrikgasse4, statt.

Verhaftete Hütteneinbrecher. Die Kriminalpolizei Inns¬
bruck verhaftete den 1998 in Fulpmes geborenen Schmied-
gehilfen Franz Werner  und den 1910 in Tux ge¬
borenen Feldjäger Alois Wechselüerger.  Bei den
beiden wurden Sachen gefunden, die von einem Einbruch
in das A l pe n g a stha u s in N a f i n g, Gemeinde Weer-
berg, stammen, und zwar ein Photoapparat im Werte
von über 400 8 mit mehreren Platten , ein Feldstecher im
Werte von 173 8, ein neues Opernglas , -Skischuhe usw.
Sie stehen auch dringend im Verdachte, die Einbrüche in
der A ka d em i ke r h ü t t e und in der For st er Hütte
verübt zu haben. Werner wurde auch von der Gendar¬
merie in Raitis  wegen eines Diebstahls gesucht. Wech-
selberger ist vor einiger Zeit unter Hinterlassung von be¬
trügerischen Schulden vom Feldjägerbataillon in Hall
desertiert.

Amstag der Arlwiterkammer in Ienbach . Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Innsbruck veranstaltet am Donners¬
tag -den 24. d, M. in der Zeit von 5 bis 7 llhr abends im Gasthof
„Prinz Karl " in Ienbach  einen Am 1s tag.  Unentgeltl -iche
Rechtsauskünfte über alle Frage des bürgerlichen Rechtes und
der Sozialgesetzgebung. Zutritt hat jedermann.

Ein Kind von einem Baumstamm getroffen und getötet.
Am 18. ds. M. ereignete sich in der Junserklamm , Ge¬
meinde Tux,  beim Holzmessen ein tödlicher Unglücks¬
fall. Der fünf Jahre alte Bauernsohn Andreas G re dl e r
spielte mit mehreren Kindern vor der am Ausgange der
Junserklamm befindlichen Mühle. Plötzlich kam auf der
nahe an der Mühle vorbeiführenden Holzbahn ein Baum¬
stamm und traf den spielenden Knaben so unglücklich, daß
er auf der Stelle tot war. Der Knabe erlitt eine Zer¬
trümmerung der Schädeldecke. Der Schlotzerbauer Alois
Erl er aus Lanersbach,  der die Holzmessung vor¬
nahm, gab an, daß ihm dieser Baumstamm durchgegan¬
gen sei.

Der Obst- und Gemüsebauvereiu Aurach veranstaltete,
wie uns berichtet wird, am Sonntag und Montag, den
20. und 21. d. M., beim „Hallerwirt" in Aura  ch eine
Ausstellung,  die außer bodenständigen Obstsorten,
Gemüse, Garten - und Zierblumen, sowie landwirtschaft¬
lichen Bodenerzeugnissen und andere Gruppen, wie
Darstellung von Veredlungsarten der Obstbäume in Mo¬
dellen, Bildern und Werkzeugen, die Anwendung von
Kunstdünger, Schädlingsbekämpfung und eine Gruppe
von Bienenzucht umfaßte. Fachlehrer Fa Ich aus Rot¬
holz  hielt nachmittags beim „Hallerwirt" einen volks¬
tümlichen Vortrag , der sehr gut besucht war.

Wintersport in Kitzbühel. Es wird uns berichtet: Der
Wintersportverein Kitzbühel hat mit dem Bau einer
modernen Sprungschanze  begonnen . Laut Gutachten
voll Sportmännern dürfte diese Schanze alle bisher ge¬
bauten Anlagen dieser Art übertrefsen. Die Sprung¬
schanze wird in der Nähe des Besitzes Burgstall  er¬
richtet,' sie ist leicht zugänglich und in wenigen Minuten
von jedem Hotel zu erreichen. Im Winter soll bereits eine
größere Veranstaltung auf der neuen Schanze durch¬
geführt werden. Bobbahn wird mit Rücksicht auf den
Kostenaufwand heuer keine gebaut,' wenn sich die finan¬
ziellen Mittel des Wintersportvereines günstiger gestal¬
ten, soll in späteren Jahren eine ständige fixe Bobbahn
erbaut werden. Der bisher vom Sportklub in Kttzbühel
geführte E i s l a u f p l a tz kann nur sichergestellt werden,
wenn der V -e r key r s v e r ei n eine entsprechende finan¬
zielle Beihilfe leistet.

Die Renovierung der Knfsteiner Pfarrkirche ist nun,
wie uns von dort berichtet wird, vollendet. Meister Rudolf
S t o l z aus Bozen  hat insbesondere die Raumgestaltung
derart bewältigt, daß das Innere der Kirche einen völlig
neuen Eindruck macht, auch die Freskenbilder tragen sehr
zur künstlerischen Wirkung bei. Am Kirchweihsonntag
prangte die neurenovierte Pfarrkirche zum erstenmal in
ihrem neuen Kleid.

Einbrüche in Seefeld und Umgebung. Es wird uns berichtet:
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde im Hause des

Metzgermeisters Niederkircher  eingebrochen . Der Dieb er¬
beutete einen Barbetrag von 300 8, — Ein Opferftockmorder ver¬
suchte in Reith  bei Eeeseld kürzlich die Beraubung des Opser-
ftockes. dessen Verschlußkappe aufgebogen wurde,- entweder gab
der Dieb die Oesfnungsversuche als nutzlos auf oder er wurde
vorzeitig verscheucht.

Gasthosübernahmc. Aus Imst schreibt man uns : Die¬
ser Tage hat Herr Ferdinand Stet dl  mit Frau den
Grotzgasthof zum „Eggerbräu", der in letzter Zeit im
Kaufwege in den Besitz der Brüder Hermann und Mar¬
tin Krismer  überging , aus mehrere Jahre pachtweise
übernommen.

Eröffnung einer Volksbücherei in Feldkirch. Die Kam¬
mer für Arbeiter und Angestellte wird am kommenden
Freitag , den 25. d. M., im städtischen Neubau an der Jll
in Feldkirch eine Volksbücherei eröffnen. Es stehen über
2200 Bände zur Verfügung. Die Ausgabe erfolgt jeweils
am Dienstag und Freitag von 6 bis 9 Uhr abends.

Schließung der Lnstenaner Schulen wegen Kinder¬
krankheiten. Wie aus Lüsten an  gemeldet wird, wur¬
den am Montag wegen Erkrankung von Kindern sämt¬
liche Schulen des Ortes aus eine Woche gesperrt. Es
sollen verschiedene Fälle von Diphterie und Scharlach
konstatiert worden sein.

Schadenfeuer in Gaschurn. Aus Schruns  wird uns
berichtet: In dem etwa 40 Schritte vom Wohnhaus ent¬
fernten Stadel der Witwe Josefa Flöry in Gaschurn
brach am Sonntag , um Mitternacht, aus noch unbekannter
Ursache Feuer aus, dem in kurzer Zeit der ganze Stadel
zum Opfer fiel. Die im Stalle befindlichen fünf Stück
Großvieh konnten gerettet werden, während sechs Schafe
verbrannten.  Das Wohnhaus konnte von den
Feuerwehren aus Gaschurn und Part Hennen  ge¬
rettet werden. Der Schaden beträgt 45008, dem eine Ver¬
sicherungssumme von 3000 8 gegenübersteht.
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Brand in Bad Haslach. Aus Dornbirn  teilt man uns
mit: Am Dienstag, um 3 Uhr früh, brach im Wirtschafts¬
gebäude des Bades Haslach  in Dornbirn —Hatlerdorf,
Eigentum des BleichereibesitzersI . M . Fußenegg er,
das gegenwärtig vom Pächter Alois M ä se r betrieben
wird, aus noch unbekannter Ursache Feuer aus , dem das
Gebäude infolge Wassermangels gänzlich znm Opfer fiel,
während das Baöehaus und die Nebengebäude gerettet
werden konnten. Um die Lokalisierung des Brandes
bemühte sich unter den schwierigsten Verhältnissen die
Feuerwehr Dornbirn . Der Schaden soll teilweise durch
Versicherung gedeckt sein.

Von einem Radfahrer niedergestotzen. Aus Bregenz
wird gemeldet: Ein unbekannter junger Radfahrer stieß
in S chw a r z en b e r g die 73 Jahre alte Witwe Agatha
Berchtold,  die von der Kirche auf dem Heimwege
begriffen war, von rückwärts nieder, wodurch sie schwer
verletzt wurde. Auch der Radfahrer kam zum Sturze . Dem
verletzten Fahrer gelang es davonznfahren, bevor seine
Identität fest-gestellt werden konnte.

Feuerwehr-Fachkurse tw Bregenzerwald. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Die Verbandsleitung des
Bregenzerwälder Gauoerbandes für Feuerwehr- und
Rcttungswesen veranstaltete vom 7. bis 9. Oktober in
L ingenau  und vom 10. bis 12. Oktober in Bezau
je einen Feuerwehr-Fachkurs, die von 27, bzw. 39 Feuer¬
wehrmännern aus dem Bregenzerwalds besucht waren.
Die Instruktoren und Leiter des Kurses waren die Her¬
ren Josef Bardisch  aus Rankweil und Georg M ä se r
aus Dornbirn , die neben feuerwehrtechnischen Vortrügen
noch täglich verschiedene praktische Uebungen im Steiger-,
Spritzen- und Schlauchdienste durchführten, wobei die
Handhabung der neuen Dienstesvorschriften erläutert
wurde.

*

Anfang November halten wir einen kostenlosen Unter¬
richtskurs für die Moderne Stoffmalerei ab. Melden Sie
Ihre Teilnahme sogleich bei BierLBiendl,  Meraner-
straße. -stM 21

AutofahrschuleE. Martin , Innsbruck , Bankstr. 1. Tel. 822.
Gründliche Ausbildung zu Herren- und Berufsfahrern.

-st Be 750

Vorträge und Veranstaltungen.
In der Kullurgemeinschast „Wendepunkt" findet Mittwoch

den 23. d. Rt. adends 'halb 9 llhr im Hotel ..Krsid " ein Studien-
gesprächsabend mit Diskussion statt . Eintritt frei.

Preisschietzen der Schützengilde „Heimat". Es wird uns be¬
richtet: Das diesjährige Erössnnngsbolzschießen im Gasthof
„Sprenger ", das am 20. d. Di. feinen Abschluß fand , war von
vielen Schiitzenfreunden besucht und zeitigte ein gutes Refulat.
Als Preisträger gingen hervor : Haupt:  Langer Josef . Wittauer
Franz . Dagstetter Karl , Santner Josef . Serie:  Sagftetter Karl,
Wittauer Franz . Di-etz Nikolaus . Sagftetter Franz . Wagner Hans,
Rorei Franz . Rattercr Karl , Thurnherr Fritz. Spörr Martin,
Langer Josef , Dr . Fiala Max . Rasner Anton . Do men preise:
Leni Schund. A. Gadner . Paula Mantl . Den Würgerpreis holte
sich Franz Wittauer.

Innsbrucker Urania.
Kartenvorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde»,
„Taxishof". Maria-Theresien-Stratze 45, 9 bis Al und 3 bis 6 Uhr.

,.0m luaui padme hum ". — O du heiliges Kleinod im Lotos,
Amen. (U r o n i ö f i I m.) Heute  noch um Al  und AS  Uhr abends
im Löwenkino in Hötting. — Eintritt für Urania-
Mitglieder : S 1.20. 1.— und 0 80 fRichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Hofmannsthal-Gedenkfeier. Samstag den 26 Oktober 8 Uhr
abends im Claudiasool wird Frau Marga Muff - Stenz (Zürich)
unter diesem Titel einen Rczilationsabend halten . — Eintritt für
Urania -Mitglieder : S 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).
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Todesfälle.
In Bozen  starben Maria Zelger,  geb . Tappeiner,

Wirtin im Gasthaus zur „Sarner Schlucht", im Alter
von 62 Jahren, ' Frau Emma Witwe Kemenater,  geb.
Stelzer, Hausbesitzerin im 49. Lebensjahre,' Frl . Theresia
Schenk,  Wirtschafterin, im 74. Lebensjahre,' Frl . Maria
Witwe Stolz,  geb. Kompatscher, Private , im Alter von
76 Jahren.

In Meran  Frau Karolina Leiß,  Ttschlermeisters-
gattin, im Alter von 36 Jahren.

In Taxen bach  Josef Pü l zl , Sägewerks-, Gast¬
hof- und Großgrundbesitzer.

In K l a g en f u r t Landesgerichtsrat i. R. Dr . Alexan¬
der G l o bo cn i k.

In Bruck a. d. Mur der Magister der Pharmazie
Johann König,  einer der populärsten Bürger der
Stadt.

In Linz  der Regierungsrat Hubert Rabl  und der
Landesgerichtsrat i. R. Anton P a n sti n g l.

In Wien  der bekannte Tterpräparator Hodek  und
der langjährige Konsulent der Wiener Messe-A.-G. Hof¬
rat Fedor Gerenyi.

In München  Ludwig Marghesin,  Früchtengrotz¬
händler, tm 47. Lebensjahre, ein gebürtiger Lanaer, der
viele Jahre ein Früchtengeschäft in Bozen  geführt hat.

In Theresienstadt (Böhmen ) der Oberst i. R.
Christoph T u r k.

In Pretzburg  Poltzeidirektor Regierungsrat Karl
Slavicek,  der seinerzeit Kramarsch verhaftet hatte.

&ericfit$eftunQ^
§ Das Recht auf Vorrückung. Innsbruck,  22 . Okt. Der

Bahnrat Dr . Hundertpfund  in Innsbruck hatte gegen die
Bundesbahnverwaltung einen Prozeß angestrengt , da er nicht
von der 15. Gehaltsgruppe in die 17. befördert wurde . Das
Gewerbegericht anerkannte den Anspruch des Klägers und ent¬
schied auch zu seinem Gunsten. Gegen dieses Urteil legte die
Bundesbahnverwaltung in Innsbruck Berufung ein. Das Beru¬
fungsgericht wies jedoch diesen Einspruch  ab , wodurch die
Entscheidung des Gewerbegerichtes rechtskräftig geworden ist.
Die Bundesbahnen haben daher dem Kläger seine Einsprüche
mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1926 zu befriedigen und ihm
die Nachzahlung der Unters6 ) iedsbeträge  zwischen
der Gruppe 15 und 17 im Ausmaß von 4500 8 und die Prozeß-
Kosten im Betrage von 1500 8 zu bezahlen. Das Berufungsgericht
hat in Uebereinstimmung mit dem Gewerbegericht ausgesprochen,
daß dem Kläger seine wohlerworbenen Rechte aus
unverkürzte Bezüge,  der regelmäßigen Vorrückung ulid
des bestimmten Dienstranges , die in den Paragraphen 4 und 40
der Dienstordnung gewährleistet find, nicht geschmälert werden
dürfen.

VOM 6 . OKTOBEB 1939 BIS EIiVKCHL . 14 . MAI 1930.
Ankunftszeiten der Züge in Innsbruck Hbf . ans der Richtung von: Abfahrtszeiten der Züge von Innsbruck Hbf . in der Richtung nach:

Wien -Salzbnrg-
Saalselden-

LLörgl
Llnvau unv Buchs-
Bluveoz'Lanvelk

München-
Kuistern-
Wörgl

Bozen -Brenner
RentteH ».München-

Sarmlsch-Patten.
klrchea-öchornitz

Wörgl -Saal-
felden -Salzburg-

Wien
Lllnvetk-Bloveoz-
Llnvau unv Buchs

Wörgl-
Kufstem-
München

Brenuer -Bozen
Echaroltz-Sanolsch.

Parrrllktrchev-Rrllite
L7. unv München

v-Zug 135. 0W
Gem.-Zuq 659. . . 645
stv-Zuq 39 . 705
stPersonenzng 519 905
stPersonenzuq 413 1110
v-Zng 139 . . . . . 1220
Personenzug511 .1355
Personenzuq513 .1750
stErpreßzug 129 .1800
stPersonenzng 417 1920
Schnellzug 131 . .1950
Personenzug 515 .220»

V-Zuq 136 . 4«
Personenzug 320 . 086
stPersonenzug 322 728
Personenzug 318 . 8tö
Personenzug 316 .11*°
"Ervreßzug 130 . 12*8
stPersonenz.324 . 15°»
V-Zuq 140 . 1625
stPersonenz 326 . 1750
Personenzug 314 . 18»5
Personenzug 312 .2115
V-Zug 40. 2225

V-Zuq 135. 025
V-Z„q267. 215
Gern.Zug 559 . . . 6*5
Personenzug 411 . 7*0
Personenzug 519 . 9»5
Personenzuq 413 . 111»
'stv -Zuq 269 . . . 1120
V-Zuq 261. 1242
'stPersonenz. 445 134'
Personenzug 511 .1355
Personenzug 415 .1515
Personenzug 513 .1750
V-Zug 417 . 1920
Schnellzug 131 . .195»
'stPersonenz.429 201»
V-Zug 265 . 2120
Personenzug 616 .2250

V-Zug 268. 3*8
'stPersonenz. 1830 72»
V-Zuq 266 . 8*0
"Wem. Zug 1848 92»
Personenzugl816.1220
"Wem. Zug 184613*0
'stv -Zuq270 . . .1520
V-Znq 262 . 1625
1">Personenz.l824 1855
Personenzug 1812 2130

'stPersonenz.1620 72»
Personenzug 1618 1015
'stPersonenz 1638 1125
'stv-Zug 162. . . . 133»
Personenzug 1616 1425
Personenz.1614. . 1820
'stPersonenz.16241915
"stPersonenz.1634 1988
Personenzug 1612 21 00

V-Zug 136. 500
Personenzuq 516 . 650
Schnellzug 132 . . 835
Personenzug514 . 1035
stErpreßzug 130 . 13»»
Personenzug 512 .151»
V-Zuq 140 . 1705
"stPersonenz. 620 191»
Gem.Znq 560. . .2150
stv-Zug 40 . 22*5

V-Zug 135 . 050
Personenzug 311 . 55»
V-Zug 39 . 730
Personenzug 313 . 8»°
-stPersonenz. 323 1040
V-Zug 139 . 1250
"stPersonenz. 325 1315
Personenzug 315 . 141»
Personenzuq 317 171«
stErpreßzug. . . . 1812
"stPersonenz. 327 193«
Personenzug 319 ,23>5

V-Zug 268. 400
V-Zug 136 . 500
Personenzug 516 . 55«
Personenzug 418 . 7*5
V-Zng 266 . 850
Personenzug 514 . 1035
"stPersonenz. 446 1215
Personenzug416 .1326
Personenzug 512 .161»
'stv -Zuq 270 . . . 1635
V-Zug 262 . 1642
V-Zug 140. 1705
Personenzug 414 .1716
"stGem. Zug 454 1815
Personenzug520 .191»
Gem. Zug 660. . .2160
Personenzug 412 .2335

V-Zuq 267 . 225
Personenzug 1811 750
-stPersonenz. 1823 95«
'stv -Zug 269 . . .1135
V-Zuq 261. 1300
"stPersonenz.182513*5
Personenzuq1815 17*0
"stPersonenz,18271930
V-Zuq 265 . 213»
""Wem.Zug 1849 234»

Personenzug 1611 51»
Personenzug 1613 82»
Personenzug 1615 121»
"stPersonenz.16351332
"stPersonenz.1625 1525
'stv-Zuq 165 . . . 16*5
"stPersonenz.1637 17»5
Personenzuq1617 1720
"stP-rsonenz.1619 2005

i) Verkehrt über Selqthal.
-) Ab Saalietden.
") Ab St . Johann i. T
4) Jeden Montag Mittwoch und Freitag.
st Ab Fieberbrunn
st Ab Telss-Psassenhosen nur an Werktagen, aut:

genommen am 8. Jänner und 19. März,
st Jeden Dienstag Donnerstag und .Samstag.
8) Ab Landeck
•) Ab Telss-Psastenhokn an Sonn- u Feiertagen

vom 15. Dezember bis 80 Mürz ferner am
6. Jänner und 19. März.

'st Bis 14. Oktoberu. vom 20. März bi? 29. April.
" ) Ab Hall.
'") Mb Ienbach an Sonn- und Feiertagen, ferner

am 6. Jänner und 19 März
'st Ab Brenner.
'st Ab Brenner an Sonn- und Feiertagen, ferner

am 6. Jänner und 19 März.
'st Bis 15. Oktoberu. vom 91. März bis 30. April,
'st Ab Scharnitz.
'st An Sonn- u Feiertagen 6. Jänner . 19.März.
>st Vom 15. Dezember bis 31. März und vom

13 April bis 22. April

'") An Samstagen sowie am 84. u. 31. Dezember.
"°) Ab Schar,nitz an Sonn- und Feiertagen sowie

am 6 Jänner und 19. Mürz.
-st Bis Saalietden.
"st Bis Landeck täglich. Landeck̂-St . Anton a. A.

«den Mittwoch. Samstag. Sonn- u. Feiertag,
owie am 6. Jänner und 19. Mörz.

"st Bis Telfs-Pfaffenbofenan Sonn- und Feier¬
tagen sowie am 6. Jänner und 19. März.

’*) Bis Landeck täglich Landeck—St . Anton a. A.
am 24. Dezember und 19. Avril.

-st Bis Hall.

"st Bis Brenner an Sonn- und Feiertagen sowie
am 6. Jänner und 19. März

"st Bis Brenner.
"8) Bis Scharnitz an Sonn- und Feiertagen sowie

am 6. Jänner und 19. März.
"st An Sonn- und Feiertagen vom 15. Dezember

bis 20. April sowie am 6. Jänner u. 19. März
"st An Sonntagen bis 8. Dezemberu. ab 27. April

sowie am 1. November.
"st Dis Scharnitz täglich: Scharnitz—Mittenwald

an Sonn- und Feiertagen sowie am 6. Jänner
und 19. März

Für den Personenverkehr gelten als Feiertage: 1. Jänner , Ostermontag, 1. Mai, Pfingstmontag, Fronleichnamstag, 1. und 12. November, 25. und 26. Dezember.
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§ Der erschlagene Zellengenosse. Aus Olmiitz  wird berichtet:
Vor dem Olmützer Schwurgericht fand die Verhandlung gegen
den Fleischhauergehilfen Rudolf FrantiseK  statt , der beschul¬
digt wird , den österreichischenStaatsbürger Norbert Böhm  im
Verlauf eines Streites im Hofe des Olmützer Gefängnisses
erschlagen zu haben. Böhm war in Olmütz unter Spionage-
verdacht verhaftet worden, doch, wie sich herausstellte , völlig
unschuldig. Der Angeklagte gibt an, Böhm habe ihm das Schimpf¬
wort „Böhmischer Hund" gegeben, was ihn in derart große Auf¬
regung versetzte, daß er Böhm zu schlagen begann. Der Ver¬
treter des Privatbeteiligten , des Vaters des Erschlagenen, Doktor
C z e r ni a k, wies darauf hin, daß durch den Totschlag ein
Pater seinen einzigen Sohn verloren habe. Der Verteidiger sagte:
Norbert Böhm, ein österreichischer Staatsangehöriger , hat auf
dem Boden der Tschechoslowakeiin einer tschechischen Stadt dem
Angeklagten das Schimpfwort „Böhmischer Hund" zugerufen.
Für diese Beleidigung der tschechischen Nation wäre er sicher vor
Gericht gekommen und verurteilt worden. Durch die Aufregung
über dieses häßliche Wort sei die Aufwallung des Angeklagten zu
verstehen. Es liege kein Totschlag, sondern nur eine Verkettung
unglücklicher Umstände vor. Die Geschworenen verneinten die
Frage aus Totschlag mit neun gegen drei Stimmen . Wegen eines
Diebstahls und einer Erpressung wurde der Angeklagte zu sieben
Monaten schweren Kerkers verurteilt , vom Delikt des Tot¬
schlages freigesprochen.

Konzert des jungen Wiener Meistergcigers Wolfi
Schneiderhan.

Der junge Künstler hat für sein diesjähriges Konzert in Funs¬
bruck am 25. Oktober 8 Uhr im großen Stadtsaal ein ebenso
reichhaltiges als interessantes Programm gewählt , zwei hier selten
gehörte Werke , und zwar die C-Moll -Sonate von Grieg und das
Violinkonzert von Dvorak , welches er über Bitte der Konzert-
direktion Lewis für Innsbruck studiert hat , dann das Mendels¬
sohn-Konzert und die wegen seiner enormen Schwierigkeiten von
allen Geigern gefürchtete Moses-Fantasie von Paganini . Professor
Klasen wird Schneiderhan , der von seiner triumphalen Tournee
durch England in die Heimat zuvLckkehrt, begleiten und auch
solistisch austreten . Um jedermann Gelegenheit zu geben, diese-,
Konzert zu besuchen, wurden populäre Preise festgesetzt, Karten¬
verkauf am 24, und 25, Oktober von 1b vis 1 unb 3 bis 6 Uhr
im Borraum des großen Stadtsaales,

MUSIKVEREIN INNSBRUCK
Montag , 4. November 1929, im Großen Stadtsaale

Lieder- und Arienabend

us Patzak
erster lyrischer Tenor — Staatsoper München

(Schumann, Marx, Strauß , Mozart, TschaikowsJcy,
Puccini)

Kartenvorverkauf im Musikverein:
31. Oktober, 2. und 4. November.

1i5S

= Innsbrucker Stadttheater . Heute abends um 8 Uhr Operet¬
tenvorstellung „Der Bettelstudent ". Morgen nochmals tote „Gräfin
Mariza " in der Besetzung der Premiere . „Cäsar und Eleopatra ",
die witzige „Historie" von Bernarü Shaw , wird am Freitag
wiederholt . — Am Samstag wird zum ersten Male das musika¬
lische Schauspiel „Hotel Stadt Lemberg", nach dem Roman von
L, Biro , zu dem I . Gilbert die Musik komponierte , in Szene
gehen. Diese Aufführung steht unter der Regie von Direktor Ady
Berger , Musikdirektor Max Köhler hat die musikalische Leitung
in Händen , „Hotel Stadt Lemberg", in seiner Form ein ganz
neuartiges Werk, gehört zu den Schöpfungen der modernen
musikalischen Bllhnenliteratur . Die Vorstellung wird am Sonntag
wiederholt werden . Ms nächste Vorstellung der Dheatergemeinde
iindet in der nächsten Woche die österreichische Uraufführung von
Molnars „Olympia " statt , dem dreiaktigen Lustspiel, das in
Deutschland einen großen Erfolg errungen hat.

— Kolpingsblihne . Sonntag den 27. d. M. nachmittags 3 Uhr
Wiederholung des dreiaktigen Schwankes „Herrschaftlicher Diener
gesucht" von E. Bug und L. Taufstein im Kolpingssaal , Drei-
heiligenstratze 9. Kartenvorverkauf bei der Kunsthandlung Ezichna,
Burggrvben , am Spieltage von 1b bis 12 Uhr vormittags und ab
2 Uhr nachmittags an der Theaterkassa.

— Breinößl -Bühne . Täglich halb 9 Uhr abends Vorstellung.

ODEON-KASINO
Palais de Oanse

Qktober-
Kabarett-Programm

Njara Holland
Tanzkunst höchster Vollendung

M. Forint
humoristischer Manipulator

Hernany et fiayroff
akrobatische Tanze
Trio Webbs

Revue de Danse

Ab 9.30 Uhr geöffnet Eintritt frei

■= Klavierabend Wallaee-Barbour. Heute 8 Uhr im Musik-
vereinssaaie Klavierabend der beiden Pianisten LueWe Wal-
iaee  und Lyell Barbour.  Die betören Künstler spielen nur
Originalwerke zu vier Händen von Mozart , Ravel und Mzet,
Restliche Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß und
an der Abendkasse.

■= Ausstellung Harald Pickert in München. Der junge Gra¬
phiker Harald P i cke r t - K ufstei n zeigt durch vierzehn Tage,
bis 2. November , im Münchener  K u n stv e r e i n eine Kollek¬
tion seiner Radierungen und bietet durch diese Sonderausstellung
eine Uebersicht seines bisherigen Schaffens.

Muß aüecMett
Eröffnung der größten Betonbrücke Oesterreichs.

KB. Graz, 22. Okt . Im Beisein des Bundesmtnisters
für Handel und Verkehr Dr . Hainisch,  des Landes¬
hauptmannes Dr . R inte len  und zahlreicher Festgäste
aus Wien und Graz und der Bevölkerung der Hieflmier
Gegend wurde heute nachmittags in feierlicher Weise die
vom Bund erbaute W a n ü a u er En n s b r ü cke, die der¬
zeit größte Betonbrücke  O este r r e i chs, eröffnet
und dem Verkehr übergeben. Der Bundesminister für
Handel und Verkehr Dr. Hainisch hob in feiner Rede
hervor, daß eine Leistung voWvacht worden sei, die auch
in den Kreisen der Fachleute Aufsehen erregte und einen
Beweis für die Tatkraft unserer Ingenieure und für die
Tüchtigkeit unserer Unternehmungen bilde.

Die Wahlen in die steirische Landwirtschaftskammer.
KB. Graz, 22. Okt. Rach dem bisherigen Ergebnis der

Wahlen in die Landeslandwirtschaftskammererscheinen
15 katholische Bauernbündler und 12 Land-
b ü n d l e r als gewählt. Bon den Reststimmen dürften
voraussichtlich zwei Mandate auf die Landbündler und
zwei Mandate auf die freien Arbeitsbaueru entfallen.
Die endgültigen Ergebnisse werden erst Ende der Wochevorliegen.

Freigabe der Gallspacher Apparate.
Wie die „M. N. N." berichten, haben sich die Herren

Z ei leis  entschlossen, den kleinen Apparat,  die so¬
genannte „Type i", zum allgemeinen ärztlichen Gebrauch
freizugeben.  Bisher konnte dieser Apparat nur mir
der jeweiligen Genehmigung von Zeileis bei Brauer in
Erlangen für die Gallspacher Arzt-Schüler erzeugt wer¬
den. Künftighin wird der Apparat von Bräuer in Erlan¬
gen, bezw. von Hoffmann-Bräuer A.-G. in Berlin be¬
zogen werden können. Die Gallspacher Arzt-Schüler er¬
halten eine neue Type 'im Prinzip dasselbe, was bisher
in Gallspach verwendet wird). In dem neuen Gallspacher
Behandlungshans , dessen Fertigstellung im Dezember zu
erwarten ist, werden ganz neue Konstruktionen
zur Anwendung gelangen.

Wie die „M. N. N." weiter erfährt, haben die Herren
Zeileis bei der Freigabe des Apparates nicht das geringste
materielle Interesse, von einer Lizenzvergebung oder der
Anwendung irgend eines sonstigen kaufmännischen Vor¬
teils ist gar keine Rede.

Naubüberfall auf eine Berliner Bahnhofkaffe.
Berlin , 22. Okt. Gestern in den frühen Morgenstunden

drangen drei bewaffnete Männer in den verschlossenen
Untergrundbahnhof Sophie-Charlotten-Platz in Char¬
lottenburg ein und versuchten die B a h n h o f ka sse a u s-
zurauben.  Sie fesselten öen Untergrundbahnangestell¬
ten, der den Bahnhof zu bewachen hatte, und wollten dann
die Kassiertn aus dem Schalterraum herauslocken. Sie
hatte aber Verdacht geschöpft und alarmierte das Ueber-
sallskommando, bei dessen Erscheinen die Räuber die Flucht
ergriffen.

Auch Breslau hak seinen Sklarek-Skandal.
TU. Bresla «, 22. Okr. Wie die „Schlesische Zeitung"

meldet, soll der Breslauer Oberbürgermeister Dr . Wag¬
ner  auf Veranlassung aus Stadtverordnetenkreisen ein
Untersuchungsverfahrengegen 40 städtische Beamte
etngeleitet haben, die beschuldigt werden, von einer in¬
zwischen in Konkurs geratenen Breslauer Firma Ge¬
schenke entgegengenommen  und dafür diese
Firma bei städtischen Aufträgen besonders berücksichtigt
zu haben. Die Unregelmäßigkeiten sind anläßlich des
Konkurses der Firma , »er Großhandlung für elektrische
Artikel von Wirz, ans Licht gekommen. Bei der Durch¬
sicht der Bücher wurde ein Nebenkonto  entdeckt, wo
die Ausgaben für „Geschenke" an 40 namentlich auf¬
geführte städtische Beamte eingetragen waren.

Selbst,nord des Leiters der Politischen Polizei in
Bresla «.

DU. Bresla «, 22. Okr Der 38jährige Kriminalober¬
inspektor Albrecht,  der Leiter der Politischen Polizei in
Breslau , machte am Montag abends durch Erschießen
seinem Leben ein Ende. Gegen den Beamten war eine
Untersuchung etngeleitet worden, die sich auf Vorgänge
vom Sonntag Abend im Anschluß an eine Stahlhelm-
Bersammlung bezog. Albrecht hatte sich in dienstlicher
Eigenschaft dorthin begeben. Es kam zu einer Schlägerei
zwischen den Stahlhelmern und ihren Gegnern, weshalb
Albrecht das Ueberfallkommandokommen ließ. Auf der
Straße setzten sich die Schlägereien fort, so daß das Ueber¬
fallkommando zu Verhaftungen schritt, in deren Verlauf
auch Albrecht fest genommen  und auf den Polizei¬
wagen verladen wurde. Albrecht soll bei den Berhaftun¬
gen Partei für einen Bekannten genommen und gegen
dessen Verhaftung Einspruch erhoben haben.

Verhaftung eines Hochstaplers in Bndapest.
Budapest, 22. Okt. Die Polizei verhaftete einen gefähr¬

lichen und lange gesuchten Hochstapler in der Person des
45jährigen, vierzehnmal vorbestraften Emil P se r -
hoff  er . Während des Krieges war er unter anöerm mit
Hilfe gefälschter Zeugnisse mehrere Monate in einem
Mtlitärspital der Provinz als Oberarzt  tätig . Mit
seinen falschen Dokumenten konnte er sich sechsmal
verheiraten.  In einer Familie , bei der er als Uuter-
mieter wohnte, gab er sich als Professor Dr . Eichel aus
Wien aus und behandelte das rheumatische Leiden der
Frau , wofür er sich einige hundert Pengö bezahlen ließ.
Auch die verschiedensteu anderen Hochstapeleien werden
ihm zur Last gelegt.

Der Sohn Horthys beim Polospiel vernnglückt.
Budapest, 23. Okt. (Priv .) Der Sohn des Reichsverwe-

fers Horthy ist gestern beim Polospiel verunglückt. Karv-

lus Horthy junior fiel vom Pferde und blieb mit einem
Fuß im Steigbügel hängen. Ehe er sich noch befreien
konnte, erhob sich das Pferd und riß den Reiter mit sich.
Die Mitspieler sprangen von den Pferden und befreiten
den bereits bewußtlos gewordenen Reiter aus seiner ge¬
fährlichen Lage. Ter Zustand Horthys jnnion ist sehr be¬
denk  l i ch, der junge Mann bat einen Bruch der Schä¬
delbasis,  eine Gehirnerschütterung und mehrere Rip-
penbrüche erlitten.

Handgranatcnanschlag eines abgewicsenen Freiers.
Lemberg, 23. Okt. (Priv .) In einem Dorfe bei Krasna

gab der Grundbesitzer Gern b arski  ans Anlaß der
Berloüuug seiner Tochter ein Fest. Ein früherer Vereh¬
rer des Mädchens wurde von dem Gastgeber hinans-
gewiesen und verspottet. Kurz darauf wurde durch das
Fenster eine Handgranate  geworfen, die in dem üüer-
füllten Saale explodierte.  Die Wirkung war furcht¬
bar. Sieben Personen, durchwegs jimge Burschen und
Mädchen, wurden tödlich verletzt.  Der Attentäter
konnte flüchten.

Vorerst keine neuen Kcrrdmalsernermungen.
Rom, 22. Okt. Trotz mancher Gerüchte der letzten Tage

bringt der „Osservätore Romano" die unerwartete An¬
kündigung eines geheimen  Konsistoriums , das der
Papst am Montag, den 28. ö. Dl., halten wird. Es wird
die Aussetzung des Kardinalshutes und die Verleihung
des Kardinalsringes an den Primas von Spanien brin¬
gen, den Erzbischof von Toledo Pietro Segura
y S a en z, der im letzten großen Konsistorium vom
19. Dezember 1927 zum Kardinal ernannt , aber bisher
noch nicht mit den Abzeichen seiner neuen Würde belieben
worden war. Kardinal Segura y Saenz befindet sich
bereits mit einem großen spanischen Pilgerzug in Rom.

Obwohl von einem folgenden öffentlichen  Konsi¬
storium, das gewöhnlich am Donnerstag nach dem gehei¬
men stattznftndeu pflegt, amtlich noch nichts bekannt ist,
heißt es doch, daß bei Gelegenheit eines solchen zwar
keine neuen Kardinalscr Nennungen  voll¬
zogen werden, wodurch die unbesetzten drei Kardinals¬
stühle noch länger frei bleiben, daß aber sreigewordene
hohe Kirchensitze ihre Inhaber bekommen sollen. Es käme
dabei vor allem die verwaiste Patriarchalkirche von Lissa¬
bon und das Erzbistum von Parts in Betracht, bet deren
rascher Besetzung man von dem üblichen Herkommen ab¬
weichen würde, sechs Monate mit der Ernennung eines
neuen Hern: der betreffenden Kirche nach dem Tode des
letzten zuzuwarteu. Das wichtigste kirchenpolitische Mo¬
ment dieser Annahmen liegt zweifellos darin , daß keine
Nenergänzung des Kardinals kolleginms
gegenwärtig vorgenommen wird. Nach dem zeremoniellen
Schlußakt der Lateranversühnung, das ist nach dem Be¬
such der königlichen Familie und des Regierungschefs im
Vatikan, dürfte das vielbesprochene große Konsistorium
mit allen in ihm gelegenen Notwendigkeiten und For¬
malitäten nicht mehr lange ausbletben.

*

* Uebcrsührung der Leiche Conrads von Hötzendorf.
Wien,  22. Okt. Samstag nachmittags wurde die Leiche
des Feldmarschalls Eonrad von Hötzendorf  aus dem
provisorischen Grabe auf dem Hictzinger Friedhof in die
nun fertiggestellte Ehrengruft  auf demselben Fried-
Hofe Wertragen . Die feierliche Einweihung der neuen
Gruft wirb am 4. November vorgenommen.

* Klagenfurt bekommt ein Koschatdenkmal. Wie die
Korrespondenz Herwei aus Klageufuri meldet, wird dem
unvergeßlichenKärntner Sänger Koschat in der Landes¬
hauptstadt ein Denkmal gesetzt. Die Enthüllung dieses
Denkmals, das Meister Kassin aus Wien, ebenfalls ein
Kärntner , aus Bronze ausführte , erfolgt am Sonntag,
den 17. November.

* Eine Derbrecherbande von Knaben . Wie aus Kopenhagen
gemeldet wird , ist der Polizei die Unschädlichmachungeiner aus
sechs Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren bestehenden Diebes¬
bande, die seit einem Jahr in Köge  eine Anzahl von Vevbrechen
begangen hat , gelungen , Führer der Bande war ein Junge von
1b Jahren , Die Bonde war so gut organisiert , daß die Unter¬
suchung durch die Polizei große Schwierigkeiten machte. Vor¬
läufig ist sestgestellt worden , 'daß die sungen Verbrecher eine ganze
Anzahl von Diebstählen, in Läden, Automaten , Küchen, Gärten
und Hühnerhänsern , begangen haben. Ferner haben sie viele
Verwüstungen angerichtet , indem sie zahlreiche Schaufensterschei¬
ben zertrümmerten . Die Bande hauste in einer Erdhöhle im
Walde,  die wie eine richtige Bevbrechenzentrale eingerichtetwar

* Ein Höhlendorf. In dem 1400 Einwohner zählenden
Dorf Langenftein  am Harz gibt es, wie die „Frank¬
furter Zeitung" schreibt, keine Wohnungsnot. Zahlreiche
S a n d ste i n h ö h I e n in den Abhängen des im Orts¬
gebiet liegenden Hoppelberges boten öen Langenfteinern
schon seit Jahrhunderten im Falle der Not Unterschlupf
auch auf längere Zeit. In den Nachkriegsjahren wurden
sie immer mehr zu Unterkunftszwecken verwendet und
dienen heute einem nicht geringen Teil der Bevölkerung
als richtige Behausung. Man betritt diese Höhlenwohnun-
geu von tiefeingeschnittenen Hohlwegen — förmlichen
Höhlenstraßen und -gasten — aus durch eine starke, in
den Felsen eingelassene Haustür , deren obere Füllung
gewöhnlich eine Glasscherbe aufweist, so daß ein wenig
Licht auf den Höhlenflur fällt. In den weiten, mehrere
Meter hohen unterirdischen Räumen hausen dann oft
zwei bis drei Familien in trockenen, warmen Quartieren,
die durch Holzverschläge oder Steinmauern voneinander
getrennt sind. Hier und da finden sich auch sauber aus-
gemauerte und mit Erweiterungsbauten versehene
Höhlen, die nicht den Eindruck behelfsmäßiger Einrich¬
tungen machen, vielmehr die Absicht der Bewohner bekum
den, hier fernerhin ein Höhlendasein zu führen. Die
Vorberge des Nordhanges zwischenH a l be r st a d t,
Quedltngburg und Blankenburg  weisen in
großer Zahl diese oft kilometerlangen und bis zehn Meter
hohen Sandsteinhöhlen auf, die sich in dieser Anhäufung
selten irgendwo finden.

* Rasende Neger. C h i c a go, 21. Okt. 400 Neger, unter
denen ein Streit über die Pastorenwahl  in ihrer
Kirche entstanden war, bearbeiteten sich mit Rasier¬
messern  derart , daß mehr Äs 20 verletzt wurden,
darunter einige schwer. 60 Neger wurden verhaftet.
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Dorm'ers Erfolg.
Der Flug des „To X" mit 169 Personen, nämlich 150

Passagieren und 19 Mann Besatzung, an Bord bedeutete
— ohne Uebertreibung — auf dem Gebiete der Luftfahrt
eine Sensation. Denn selbst mit den größten Luftschiffen,
die ja leichter als die Luft sind, wurden im Höchstfälle
etwa 80 Menschen transportiert . Beim Flugzeug galt
eine Zahl von 25 Personen  schon als besonders
hoch.

Mit dieser Auffassung hat, wie die „Vossische Zeitung"
schreibt, Dornier nun gründlich gebrochen. Denn wenn im
„Do X" auch einmal nur 75 Personen transportiert wer¬
ben sollten, so erhöht sich dafür der Aktionsradius des
Flugzeuges ganz beträchtlich. Daher führen auch die zu¬
künftigen Pläne über den Atlantik, und zwar wird man
wohl zuerst die Strecke über den Südatlantik wählen, die
auf der kürzesten Entfernung, nämlich von den Cap Ver-
dischen Inseln bis zu der dem südamerikanischen Festlande
vorgelagerten Insel Fernando Nonronha, nur etwa 2400
Kilometer beträgt. Die weiteren Leistungsprüfungen
werden aus der Ostsee von Lübeck—Travemünde aus in
Gemeinschaft mit der Deutschen Lufthansa unternommen
werden.

Der Fortschritt für die Luftfahrt liegt nicht nur auf
technischem Gebiete, sondern auch darin, daß schon durch
Bcrkürzung der Ucberquerungszeit des Atlantiks im
Bergleich zum Dampfer von 18 auf 2 Tage ein gewaltiger
Schritt auf deni Wege zur Wirtschaftlichkeit im Luftver¬
kehr getan sein wird, der heute noch mit ganz geringen
Ausnahmen suboentionspslichtig ist. Vielleicht ist sie so¬
gar mit der Größe der Passagierzahl oder Fracht schon
erreicht. Ter Konstrukteur des „To X" ist Claudius
Dornier,  der von dem alten Grafen Zeppelin nach
Friedrichshafen geholt wurde. In geradezu erstaunlicher
Voraussicht hatte Zeppelin eingesehen, daß die Frage
„Luftschiff oder' Flugzeug" lange Jahre nicht entschieden
werden würde. Und so befaßte er sich schon in den ersten
Jahren dieses Jahrhunderts neben dem Luftschiffbau mit
der Absicht, Flugzeuge zu bauen. Ja , er gab sogar schon
im Jahre 1914 Dornier den Auftrag zum Ban eines
Riesenflugzeuges. Während des Krieges bauten die Dor-
nicrwerke dann zahlreiche Flugboote für die Marine.

Die ersten Probeflüge mit dem „Do X" waren bereits
so erfolgreich, daß, wie man hört, bereits Aufträge
von Italien und Japan  auf diesen Flugzeugtyp vor¬
liegen, obwohl seine Baukosten etwa zwei Millionen
Mark  betragen sollen. Doch rechnet man damit, daß in
Zukunft bei Herstellung mehrerer Maschinen der Preis
sich nicht unbedeutend verringern wird. Dorniers Name
war schon vorher einer breiteren Oessentlichkeit bekannt
geworden, als Raoul Amundsen  1925 den Dornier-
Wal zu seinem Arktisflug benutzte.

Tschechische Bosheiten gegen „Gras Zeppelin".
In der Tschechoslowakeiwar man nicht sonderlich über

den Besuch des „Graf Zeppelin" aus Anlaß seiner Bal-
kan-Schlesien-Fahrt erfreut gewesen. So wird z. B. dem
„Berliner Lokalanzeiger" ans Brünn  eine typische
tschechische Schikane berichtet: Als das Luftschiff auf seiner
Fahrt nach Schlesien Brünn stberflog und viele Tausende
gerade der deutschen Bewohner Brünns der Ankunft des
Luftschiffes harrten , versagte  plötzlich wenige Minuten
vor Eintreffen des „Graf Zeppelin" in der ganzen Stadt,
sowohl in den Straßen wie auch in den Wohnungen, das
elektrische  Licht , so daß nur undurchdringliche Dun¬
kelheit herrschte. Eine Viertelstunde, nachdem das Luft¬
schiff Brünn verlassen hatte, flammte überall das Licht
wieder auf. Von der tschechischen Leitung des Elektrizi¬
tätswerkes wird allerdings erklärt, es habe sich um einen
„Zufall" gehandelt.

Heute Start zum Spanienflug des „Graf Zeppelin".
KB. Friedrichghafen, 22. Okt. Ta sich die Wetterlage

inzwischen gebessert hat, wird die Fahrt des Luftschiffes
„Graf Zeppelin" nach Spanien nun doch vor Donnerstag
stattfinden, und zwar ist der Aufstieg auf Mittwoch früh,
etwa 7 Uhr festgesetzt.

JSk  HOFMANN
PUNCS INALLENWELT.. .

Schneider&Söhne
Innsbruck, Maria -Thereslen - Straße 57 , 1. Stock

Ein Amerikaner zum Ozeanflug gestartet.
KB. Harbour Grace (Neufundland), 22. Okt. Ohne

vorherige Ankündigung ist der Flieger Ditemann  zn
einem transatlantischen Flug gestartet. Erst nach feinem
Abflug erhielt man ein Schreiben, worin er mitteilt, daß
das Ziel seines Fluges London  sei.

DofktviWtäofr
Keine Gefahr für den Schilling.

Wien, 23. Okt. (Priv .) Ter Präsident der Oesterreich-
scheu Nationalbank Tr . Richard Reisch  erklärte auf
eine Anfrage wegen der Devisenverkäufe  in
Oesterreich:

Ich kann nur versichern, daß irgend ein Grund zu
Besorgnis für den Schilling nicht besteht. Wie aus
unserem letzten Ausweis zu entnehmen ist, ist der
Schilling, abgesehen von noch vorhandenen stillen
Devisenreserven mit mehr als 65 Prozent valn-
tarisch gedeckt:  das ist mit über 800 Millionen
Schilling.  Es kann wohl nicht in Frage kommen,
daß derartige Summen der Bank entzogen werden
könnten, da die von der Nationalbank abgegebenen
Devisen und Valuten bar in Schillingnoten bezahlt
werden müssen und der Verkehr bar solche große
Summen nicht entbehren kann.

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin, 22. Okt. Wien 58.70: Prag 12.375: Budapest 73.03;

Holland 108.40; Oslo 111.91; Kopenhagen 111.94; Stockholm
112.25; London 20.382; Nswyork 4.179; Italien 21.876; Paris
16.46; Schweiz 80.936; Belgrad 7.387.

*

(Umstellung des Aktienkapitales der Stubaitalbahn A. (3.) Die
Generalversammlung der Stubaitalbohn A. G vom 9. Dezember
1967 hat beschlossen, das Aktienkapital von bisher 2,660.090
Kronen auf 2,650.000 Schilling in der Werfe umzustellen. baß die
bisherigen Aktien , und zwar bie Stammaktie tot Nennwerte von
je 1000 Kronen in eine Schillingsalktte im Nennwerte von 1000
Schilling, die Prioritätsaktie tot Nennwerte von je 200 Kronen
in eine Schillingspriorttätsaktie von 200 Schilling ldurch Ab¬
stempelung umgewandelt wirb . Nachdem der Beschluß der Gene¬
ralversammlung , betreffend die Umstellung,- sowie der Beschluß
über die durch die Umstellung bedingten Aenderungen des Gefell-
schaftsvertrages von der Bundesbehörde genehmigt  und zur
Eintragung in das Handelsregister angemeidet wurden , fordtrt
«der Berwaliungsrat ider Stuba 'italbahn A. G. die Aktionäre auf,
ihre Aktien mit einem Nummernverzeichnis bis 18. April 1830
bei der Filiale der OesterreichischenCreditanstalt für Handel und
Gewerbe in Innsbruck zur Abstempelung einzureichen. Hinsichtlich
der Rechtsfolgen nach Ablauf der Umtaufchfrift gelten die Vor¬
schriften der FZ 7 bis 9 des Goldbilonzengesetzes

Aehiungg ketzte Woche!
Original - Sudan - Negcrdorf.

(Schluß 27. Oktober.)
Ausstellungshalle  215 m

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde er¬
öffnet über dos Vermögen der Frau Marie Vogel,  Geschäfts-
srau in Innsbruck . Ausgleichsverwaltcr : Georg Auernig . Kauf¬
mann in Innsbruck . Tagfvtzung am 29. November. Anmeldungs-
frist bis 16. November. — Ueber das Vermögen des Heinrich
Pircher.  Obst - und Gemüsehändler in Pertisau . Ausgleichsver-
waster ; Clemens Cäsar , Professor i. R . in Innsbruck . Tagsatzung
am 26. November. Anmeldungsfrist bis 13. November. — Ueber
das Vermögen des Josef Eder,  Bergführer in Bichl. Ausgleichs-
Verwalter : Ferdinand Ortmann . Reviertospektor i . R. tn Zell
a . Z. Tagsatzung am 21. November. Anmeldungsfrist bis 9. No¬
vember. — Der zwischen den Schuldnern Cäcilie K o ps che, Wwe.
Dorhauser . ged. Stroblberger , Margarete B o r h a u se r , mj.
Josefa . Paula , Frieda und' Rudolf Borhauser,  Inhaber der
1 Tiroler Feilenfabrikation Iofef Borhatifer 's Ebben in Inns¬
bruck, und ihren Gläubigern am 2. September abgeschlossene
Ausgleich wird bestätigt . — Der zwischen dem Schuldner Georg
Tischler,  Frächter in Schwoich, und seinen Gläubigern am
5 August abgeschlosseneAusgleich wird bestätigt . — Der zwischen
dem Schuldner Wilhelm Dollinger.  Malermeister in Seefeld,
und seinen Gläubigern am 14. September abgeschlossene Ausgleich
wird bestätigt . — Das Au sgleichsverfahren des Schuldners Josef
Dillersberger  in Kufstein ist beendigt. — Das Konkurs¬
verfahren wurde eröffnet über das Vermögen der Johanna
Gaffer.  Gemtschiwarenhändlerin in Hopfgarten . Massevcvwal-
ter : Dr . Rudolf Strele . Rechtsanwalt in Kufstein. Erste Gläubiger¬
versammlung am 4. November. Anmeldungsfrist bis 14. Novem¬
ber . Prüsungstagfatzung am 2. Dezember. — Ueber das Ver¬
mögen der Frau Hedwig Marsoner  Gasthauspächterin in
Innsbruck . Masseverwalter : Dr . Oskar Kaiser.  Rechtsanwalt
in Innsbruck . Erste Gläubigervevsammlung am 2. November.
Anmeldungsfrist bis 18. November. Prüfungstagsatzung am 3. De¬
zember. — Der über das Vermögen der Ida Soraperra,
Montlfakturwarsnhandlung in Pfaffenhofen , eröffnete Konkurs
wird nach Abschluß eines Zwangsausgleiches aufgehoben

(Firmalöschung in Vorarlberg.) Nach beendetem Konkurs und
Verteilung des Massenvermögens wurde die Firma Pius Bischof,
Säge -, Spaltwerk und Holzhandlung in Dornbirn , aus dem
Register gelöscht.

(Die Buchführung bei handelsgerichtlich proiokollierten Firmen.)
Wien,  22 . Okt . Die Steueradministratton Klagenfurt hatte die
Erwerbssteuer der Firma C o f u l i ch & C o., Holzhandelsgesell¬
schaft in Klagenfurt,  abweichend vom Bekenntnisse unter
Zugrundelegung des Umsatzes bemessen, weil über die Gebarung
der Holzvorräte keinerlei Ausschreibungen bestehen und demnach
eine Ueberprüfung nicht möglich sei. Auch die Privatabhebüngen
der Gesellschafter seien nicht verbucht worben . Daher se>! die Um-
satzbesteuernng die einzige Möglichkeit einer richtigen Besteue¬
rung . Ueber t>le von der Firma eingebrachte Beschwerde fand
nun vor dem Derwaltung -sgerichtshafe unter Vorsitz des Mge-
präsidenten Dr . Hiller - Schönaich  dis Verhandlung statt.
In der Beschwerde wird der Standpunkt vertreten , daß bei
einer lhandclsgerichtlich protokollierten Firma , die pflichtgemäß
ordnungsmäßige Bücher führe , die Umsatzbesteuerung nicht zu¬
lässig sei. Der Venwaltungsgerichtshof hat sich der Anschauung der
Bernfungskommission angelschlossen und ldie Beschwerde als un¬
begründet abgewiesen,

(Die Einkommen- und Erwerbsteuerbemessung.) Wie verlautet,
ist Sin sehr großer Teil der Mandate  für die Einkommen - und
Erwerbsteuier für dos Jahr 1928 erledigt ; in den Bundesländern
sind Bemessungen noch weiter fortgeschritten als in Wien. Die
Veranlagungsarbeiten  find mindestens so weit gediehen
wie im Vorjahr um diese Zeit ; tot Durchschnitt werden gegen
etwa 10 bis 16 Prozent Mandate Einsprüche erheben . Es ist auch
Heuer wieder beabsichtigt, die Steuerpauschalierungs¬
aktion  für die Kleingewerbetreibenden durchzuführen , wöbet
auf Grund der erzielten Erfahrungen verschiedene Vebesserungen
zur Anwendung kommen sollen. Es handelt sich um kleine Be¬
triebe , deren Reinertrag 4000 bis 6000 8 tm Jahr nicht über¬
steigt.

(Verschärfung der Geschästsbestimmungen der Postsparkasse
gegen ungedeckte Schecks.) Nach den Gcschästsbestimmungen der
Oesterr. Postsparkasse darf der Inhaber eines Postsparkassen-
Scheckkontos Schecks nur über Beträge ausstellen , die sich im Rah¬
men des Guthabens abzüglich der Stvmmetolage (in der Regel
10 8) halten , dos dem Kontoinhaber durch den letzten Kontoaus¬
zug der Postsparkasse bekanntgegeben ist. Das Kuratorium der
Oesterreichischen Postsparkasse hat nun beschlossen, die Geschäfts-
bestimmungen dahin zu ändern , daß ztvor für den ersten ungedeck¬
ten Scheck, der für Rechnung eines Postsparkassen-Scheckkontos
eingereicht wird , wie bisher nur eine Gebühr von einem Schilling
etozu-forbern ist, daß aber tot Wiederholungsfälle der Einreichung
ungedeckter Schecks für dieses Konto innerhalb eines Halbjahrs
eine erhöhte Gebühr , und zwar bis zu 50 8 für jeden ungedeckten
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Die Tänzerin Orchidee.
Roman von I . Jofeph -Renaud,

(Deulsch von Franz Fargo .)

Aber in den anderen Dancings hatte man von der Sache
gehört. Aoanös war dieser Eintänzer , der die Gatten der
Damen niederboxte. Das konnte man allerdings nicht
brauchen, obzwar die anderen Eintänzer bei Horowitz
ihren Kameraden überall empfahlen. Dian wies ihn ent¬
weder kurz ab oder riet ihm, Deseamps aufzusuchen, den
Manager Carpentiers , um es als Boxer zu versuchen.

Er suchte vergeblich einige Wochen hindurch irgendeine
Beschäftigung. Seine Ersparnisse schmolzen dahin, zudem
sie nicht beträchtlich gewesen waren, da er seine Einnah¬
men aus dem Dancing zur Anschaffung einer eleganten
Garderobe verwendet hatte. Er erinnerte sich, daß die an¬
deren Eintänzer Sonntags bei den Rennen wetteten. Er
ging nach Longchamps, hatte das Unglück, zuerst zu ge¬
winnen und setzte dann alles auf einen Outsider, der kläg¬
lich versagte.

Das Leben wurde hart. Er konnte nicht mehr ins
Restaurant gehen, sondern lebte von etwas Brot und Käse.
Eines Nachts wachte er auf, derart von Hunger gequält,
daß er seinen Koffer öffnete, in dem noch immer der
Früchtekuchen lag, den er aus Jtzular mitgebracht hatte.
Aber dann legte er ihn wiederum an seinen Platz zurück. .
Ter „Touron " gehörte Luicha. . .

Schließlich konnte er sein Hotelzimmer nicht bezahlen.
Die erste Woche sagte Mutter Caroline nichts, in der zwei¬
ten begann sie zu schimpfen. Latarte. die den jungen
Mann wegen seines Stolzes nicht ausstehen konnte, redete
ihr zu, ihn fortzuschicken.

Dann schien ihm das Glück zu läclieln, man versprach
ihm eine Stelle in einem großen Warenhause als engli¬
scher Dolmetsch. Aber ein Aufseher war gekommen, um
Erkundigungen einzuziehen und als er das schmutzige und
verdächtig aussehende Hotel erblickte, wurde Noanvs ab¬
gewiesen. I

Was tun ? Sollte er seine Niederlage eingestehen, nach
Oragne zurückkehren? Aber dann hätte er nicht mehr des
Abends um die Alhambra schleichen können . . . Nein!

Am 24. Dezember schuldete er der Wirtin drei Wochen
Miete. Es schneite heftig, als er abends müde heimkehrte.
Aber der Zimmerschlüssel hing nicht an seinem gewöhn¬
lichen Platze und Mutter Caroline schrie aus der Küche:

„Ihr Zimmer ist vermietet, der Koffer befindet sich auf
dem Dachboden. Wenn Sie mich bezahlt haben, können Sie
ihn abholen!"

„Madame, ich kann nicht . . . aber . . ."
„Ich habe ein Hotel, aber kein Nachtasyl!"
„Meine Kleider, meine Wäsche befinden sich im Koffer!

Wie soll ich jetzt einen Platz finden?"
„Einen Platz? Me sind ja ein Tagedieb, es ist Ihnen

gar nicht darum zn tun, eine Stelle zn finden!"
„Ich hätte schon eine, wenn Ihr Hotel nicht ein Schmutz-

ncst wäre!"
„Ein Schmutznest? Jawohl , ich behalte den Koffer und

wenn es dir nicht recht ist, kannst du zum Polizeikommts-
sär laufen, er wird dich ausklären! Grashüpfer ! Hans¬
wurst!"

Die Mutter Caroline schäumte vor Wut. Um den jun¬
gen Basken beschimpfen zu können, hatte sie ihr falsches
Gebiß aus dem Munde genommen und schwang es dro¬
hend in der Hand, bis sich endlich Yoanös zum Gehen
wendete.

Viertes Kapitel.
Noanss lief den Boulevard Rochechouart hinab. Es

blieben ihm nur elf Sous und er hatte noch nicht zu
Abend gegessen. Sein alter Ueberzieher war dünn und
die Schuhe drückten. Aber er blickte zuversichtlich drein.
In Mexiko, in Argentinien, in den kanadischen Einöden
war das Leben noch härter, die Basken langten dort
mittellos an, und es gab nur wenige, die nicht reich in
die Heimat zurückkehrten nach harten Kämpfen, die sicher¬
lich schlimmer waren als jener, den Uoancs vor sich srh.

Er strich dicht an den Häusern vorbei, um sich dem
Schneetreiben weniger auszusetzen. Als er in den Feu-
bourg Saint Martin einbog, wurde sein Hunger rebelli ch,

denn in diesem Viertel reiht sich Laden an Laden mit
Wurstwaren, und heute, am Vorabend des Weihnachts-
fcstes, häuften sich die Vorräte in solchen Massen, daß
man an den Riesenappetit eines Gargantua dachte.
Noancs hatte sich vorgenonmien, seine elf Sous für den
nächsten Tag auszusparen. Es müßte doch nicht schwer
sein, einmal zu hungern, selbst wenn es schneit und wenn
man Christnacht feiert. Er ging schneller dahin, kam auf
die großen Boulevards , aus denen die Weihnachtsbuden
standen. Aber die Passanten waren spärlich, die übel¬
riechenden Azetylenlampen brannten trübe durch den
Schnee. Er dachte an die Mitternachtsmesse daheim, an
die alten Weihnachtslieder, an die Heimkehr bei Laternen¬
schein über die verschneiten Felder, an das nächtliche Mahl
beim flackernden Herdfeuer. Als Kind hatte er den An¬
bruch des Tages nicht erwarten können, um zum Fenster
zu laufen und nachzusehen, was ihm der Weihnachtsmann
in die Schirhe gesteckt hatte . . . Diesen Abend krümmte
er den Rücken unter dem Schneesturm und hatte Hunger.
Und er ging wie blind dahin, kam zu einer Brücke, über¬
querte die Seine , und plötzlich, im Schnee und Nebel, sah
er den Namen Orchidee in großen Lichtbuchstaben aus¬
tauchten über einer Musie Hall, die er nicht kannte.
„L'Jmperial ." Nun erinnerte er sich, daß die Zeitungen
geschrieben hatten, Orchidee werde hier ein vierzehn-
tägiges Gastspiel geben!" '

Durch die großen Glastüren sah er das rot ausgeschla¬
gene Vestibül, in dem sich nur der Kontrollor und einige
livrierte Diener befanden. Neben der Tür hielt ein
Fiaker, ein Billetthändler kam auf ihn zu und machte
dann wiederum kehrt, weil er sah, daß ihm dieser Kunde
nichts abkaufen würde. Noanös umschritt das Gebäude
und stellte sich zum Bühnenausgang . Er erkannte das
Auto der Tänzerin , die Nummer „11808 HG5", die er so
oft gelesen hatte. Aber der Chauffeur saß im Innern des
Wagens und las eine Zeitung. Yoancs drückte sich in
eine Sackgasse und unter dem vorspringenden Dach eines
Schuppens in einen Winkel, um sich vor dem Schnee zu
schützen.

Aber in diesem Versteck befand sich bereits jemand, ein
Vagabund, ein Nachtasylbruder.
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Scheck, eingeh oben merken kann . Bei voran skaliert en Schecks
lunm Kos Postsparkassenamt Ken Ersatz Ker Kosten des Arbeits-
'cnrftvonbes, ker ihm durch die Behandlung eines solchen Schecks
verursacht wird , vom Kontoinhaber verlangen und kiesen Kosten-
evsatz von dessen Scheckkonto obbuchen. In beiden Fällen , bei
ungedeckten und bei vorausdatierten Schecks, ist das Postspar¬
kassenamt auch berechtigt, 'das betreffende Scheckkonto sofort zu
kündigen.

(Die Aktien ker Steyrwerke .) In einigen Blättern war die
Nachricht enthalten , daß die Aktien der Steyrwerke demnächst
im Verhältnis von 25 : 1 zusammengelegt werden sollen. Die
Wirkung davon war , daß die Aktien noch weiter zurückgegangen
sind. Von zuständiger Seite erfährt die „Reichspost" hiezu, daß
noch Wochen vergehen werden , bis der wirkliche Stand der Steyr-
werke Klargelegt sein wird . Erst in diesem Augenblick! wird es
möglich sein, Beschlüsse über eine eventuelle Zusammenlegung zu
fassen. Die Angaben über den Schlüssel der Zusammenlegung
entbehren daher augenblicklich jeder Begründung.

(Die Ausprägung van VunLssgoldmünzsn .) Die „Wiener
Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung des Bundesministers für
Finanzen über die Ausprägung von Bunkesgoldmünzen auf
Rechnung 001̂ Privaten , welche die Bestimmungen über G e -
b ü h r e n a b ä n ü e r t. Danach sind für die Ausprägung von
Bundesgoldmünzen zu entrichten : die Probegebühr:  für
jeden eingelieferten Barren und für jede eingelieferte .Münzen¬
oker sonstige Goldmaterialpost wird eine Probegebühr von 8 2.40
eingehoben; die Scheidegebühr:  sie beträgt 8 21 für ein
Kilogramm rauh und ist für Gold zu entrichten , 1. das einen Fein¬
gehalt von weniger als 898 Tausendteilen besitzt, 2. das zur Aus¬
prägung von Bundesgoldmunzen nicht unmittelbar verwendet
werden kann , auch wenn es den Feingehalt von 898 Tausendteilen
besitzt oder überschreitet , 3. bei dem die Vergütung des in ihm
allenfalls enthaltenen Silbers oder sonstigen Cdelmetalles be¬
ansprucht wird ; die S chm e l z g e b ü h r : sie beträgt 80 g für
ein Kilogramm rauh und ist nur dann zu entrichten , wenn das
eingelieferte Gold ein- oder umgeschmolzen wird ; Die Präge-
gebühr:  sie beträgt bei Ausprägung von Bundesgoldmünzen
zu 25 8 für die Oesterreichische Rationalbank 8 8.20, für andere
Parteien 8 14.17 für ein Kilogramm Feingold . Bei Ausprägung
von Bundesgoldmünzen zu 100 8 wir in allen Fällen eine Präge¬
gebühr von 8 14.17 für ein Kilogramm Feingold eingehoben.

(Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.) Wien,  22. Okt . Amtlich wird
mitgeteilt : Mitte Oktober 1929 wurden in Oesterreich insgesamt
111.801 unterstützte Arbeitslose gezählt , wovon auf Innsbruck
1982, auf Bregenz  668 entfallen . Im Vergleich zur letzten
Zählung ergibt sich eine Zunahme um rund 6800 Personen,

(Der Voranschlag des Landes Oberösterreich.) Linz,  22 . Okt.
Der oberösterreichische Landtag trat in die Beratung des Landes-
noranschlages für 1930 und des Rechnungsabschlusses des ober-
österreichischenLandesfonds für das Jahr 1928 ein. Finanzreferent
Landeshauptmann Dr . Schlegel  hob hervor , Kaß auch Heuer
keine neuen Abgaben und Steuererhöhungen eingeführt werden
unk daß der Voranschlag in diesem Jahre zum erstenmal einen
Ueberschuß  aufweise . Der Finanzausschuß beantragte , der
Landtag wolle beschließen: Der Voranschlag für das Fahr 1930
wird mit einem Erfordernis von 52,991.255 8 und mit einer Be¬
deckung von 53,009.084 8, daher mit einem Ueberschuß von
17.829 8 genehmigt.

(Schaffung einer obligatorischen Hagelversicherung in Ober-
österreich.) Im oberösterreichischen Landtag würbe ein Antrag
des Mbg. Zacher4  eingebrocht , der die Schaffung einer obli¬
gatorischen Hagelschlagversicherung betrisst . Es wird 'darin ver¬
langt , daß mit Rücksicht auf die schweren Schäden für die ober-
österreichische Landwirtschaft durch die zahlreichen großen Hagel-
ichlagkatastrophen in den letzten Jahren die Landesregierung be¬
auftragt wird , dem Landtag wegen Errichtung einer obligatori¬
schen HcM'Ifchlagversicherung entsprechende Vorschläge eh»baldigst
oorznlegen.

(Lohnbewegung in den Brauereien .) Die Brauereiarbeiter
haben den Unternehmern ein Memorandum überreicht, in dem
sie für ganz Oesterreich  unter dem Titel der allgemeinen
Teuerung eine zehnprozentige Lohnerhöhung  for¬
dern . Demgegenüber stehen die Brauherren auf dem Standpunkt,
daß das abgelausene Jahr keineswegs so günstige Resultate ge¬
zeitigt habe, daß man Kiese Forderung bewilligen könnte.

(Alkoholsteuern und Alkoholsürsorgelasten.) In Deutsch¬
land  betrugen im Jahre 1986 die Ausgaben  für soziale
Fürsorge 2110 Millioen Mark . Davon ist nach früheren sorg¬
fältigen Erhebungen und Schätzungen ein Fünftel bis ein Drittel
durch Alkvholmi ßbra  uch verursacht. Also 600 Millionen
für Trinkerfürsorge!  Nicht eingerechnet sind hiebei die
mit Alkoholmißbrauch in Zusammenhang stehenden Ausgaben

. für Gerichts-, Polizei - und Gesängniswefen , auch nicht die von
Kranken -, Unfalls - u . a , Versicherungen getragenen alkoholver¬
schuldeten Lasten. Diesen 600 Millionen Staatsausgaben
für Alkohol stehen 489 Millionen Staatseinnahmen aus

„Guten Abend," sagte er mit Heiserer Stimme , „hast
du nicht einen Franc für mich, damit ich mir ein Nacht¬
lager bezahlen kann?"

„Leider nicht."
vielleicht eine Zigarette ?"
„Die letzte. . . aber sie ist naß geworden."
Mib immerhin . . . so etwas kann man kauen."

* * *

Lutcha saß in ihrer Loge und kleidete sich um. Sie
dachte an ihre Kindhettsweihnachten. Wo war Uoanös?
Ah, wenn sie ihn bloß heute sprechen könnte, da sie sich
der andrängenden Erinnerungen kaum erwehren konnte!

Der Direktor Courtade, der Orchidee eingeladen hatte,
mit ihm, seiner Frau und Jean Cawtll zu soupieren,
hatte bereits zweimal an die Tür geklopft, ob sie fertig
sei. Sie erwiderte zornig, er täte besser, sie allein zu
lassen, worauf er sich lachend entfernte, um den Star
seines Programms nicht in schlechte Laune zu versetzen.

Sie bedauerte, daß er ihre Abweisung nicht ernst ge¬
nommen hatte. Am liebsten wäre sie nach Hanse gefahren,
um sich auszuweinen , an die kleine Kirche von Jtzular
denkend, wo man in einer halben Stunde „Adeste Fideles“
singen würde, mit spanischem Akzent. . . Wenn es in
Paris schneite, so gab ihr das stets ein bohrendes Heim¬
weh, eine Sehnsucht nach den weißen, unberührten Gipfeln
der Pyrenäen . Ah, wenn Noanos sich eingestellt hätte!
Mit welcher Freude wäre sie mit ihm gegangen, hätte
die anderen im Sttche gelassen, um mit ihrem Jugend¬
freund in irgend einer Weinschenke zu soupieren und
von daheim zu plaudern im baskischen Dialekt ! Und
vor allem, um ihm zu sagen: „Ich liebe dich!"

„Du weißt also nicht, wo du Wernachten wirst ?" fragte
der Landstreicher.

J&ctbcx/*
Es hatte aufgehört zu schneien. Ein starker Ostwinö

hatte sich erhoben, hatte die Wolken geteill , hie und da
sah man Sterne schimmern.

„Du siehst nicht besonders unternehmend ans . Ich
könnte dir eine Adresse miiteilen , wo man für zehn Sous
schlafen kann, am Strick. . . ein großer Saal , durch Stricke

Alkoholsteuern, -Zöllen und «Abgaben gegenüber . Man sieht, wie
irrig die verbreitete Meinung ist, daß der Staat mit dem Alkohol
ein gutes Geschäft mache, ganz abgesehen vom Entfall an anderen
Steuern , der durch verminderte AckbestÄeistung entsteht, abgesehen
vom Verlust an Volkskraft , vom wirtschaftlichen, gesundheitlichen
und sittlichen Niedergang, vom FamAienelend . das alles mit
diesem Geschäft znsammenhängt . Deutschland belastete 1025 den
Hektoliter Bier mit 5.37 Mark Steuer , England mit 47 Mark.

(Zahlungseinstellungen in Deutschland.) Das Bankhaus
HaeßIer & Hülbig  in Koburg wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft geschlossen. Der Konkurs ist bereits verhängt
worden Der Inhaber ker Firma hatte Selbstanzeige erstattet . Er
wurde wegen Depotunterschlagung verhaftet . — Die Elite
Diamantwerke  A .-G. in Siegmar in Sachsen (Kapital
6 Millionen Mark ) haben ihre Zahlungen eingestellt. Die Zahlungs¬
einstellung dürfte vermutlich darauf zurückzuführen sein, daß die
Adam Opel A.-G. im Einvernehmen mit der General Motors Cor¬
poration beschlossen haben soll, sich an der Produktion der Elite-
werke, deren Akiienmajoiitäi im vorigen Jahre auf die Opel-
Werke übergegangen war , nicht mehr zu beteiligen . — Die
Kredit A.-G. (Aktienkapital 250.000 Mark ) in Kiel hat Konkurs
angemeldei . — Die Frankfurter Mehlgroßhandlung Dreyfuß
ist in Schwierigkesten geraten . Die Verpflichtungen werden auf
etwa 12 bis 13 Millionen Reichsmark geschätzt, darunter zirka
acht Millionen Reichsmark Bankforderungen.

(Der Konflikt zwischen den deutschen Elekteoksnzernen .) Die
Auseinandersetzung zwischen >den beiden großen Elektrokonzernen
des Reiches, A. E. G. und Siemens , zeigt die scharfen Gegenfätze
die zwischen beiden Konzernen übrigens schon seist längerer Zeit
bestehen. Die hauptsächlichstenGegensätze stammen aus dem P o st-
ge 's chäf t. Der Siemens -Konzern hat die Lieferung von auto¬
matischen Fernsprechämtern und -anlagen mit Hilfe amerikani¬
scher Lizenzen zu etwa 60 Prozent an sich gebracht, so daß für
die übrigen Schwachstromfirmen ein nur sehr geringer Anteil an
diesen Lieferungen verblieb. Die Schwachstromsirmen mußten sich
schließlich immer mehr auf das Radivgeschäft usw. umstellen, doch
macht ihnen auch aus diesem Gebiete der Siemens -Konzern jetzt
Konkurrenz . Zusammen mit den sonstigen Lieferungen an die
Reichspost beträgt heute der Anteil des Siemens - Kon-
z c r ns an diesen Bestellungen zirka 80 Prozent.

Wie lange werden die deutschen kohlen
noch reichen?

Einige neue Zahlen über öle deutschen Kohlenvorräte
und über die Zeit , die sie noch zur Versorgung ausreichen,
werden von Dr. H. Bode  in der Frankfurter Wochen¬
schrift „Die Umschau" mttgeteilt. Bei diesen Berechnungen
mutz man scharf zwischen Braunkohlen und Steinkohlen
unterscheiden, da diese beiden Kohlenarten in ihrem Wert
sehr verschieden sind. Der geringe Heizwert der Braun¬
kohlen  läßt sich zwar durch die Verarbeitung zu Briketts
erheblich steigern, aber er erreicht auch dann nur kaum die
Hälfte des Heizwertes der Steinkohle. Die Vorräte in öen
deutschen Braunkohlenrevieren , die sich im Tagbau gewin¬
nen lassen, betragen nach vorsichtiger Schätzung 11%  Mil¬
liarden Tonnen . Die besonders wertvolle Schwefel¬
kohle  ist allerdings heute fast restlos abgebaut, aber dieser
Umstand bedeutet jetzt weniger , seitdem durch die neuen
Verfahren der Kohlenverfliisstgung auch die weniger guten
Braunkohlenarteu zur Verschwelung geeignet gemacht
werden. Außer diesen sicheren Vorräten an Braunkohlen
gibt es noch solche, die nur im Tiefbau zu gewinnen wären
und zum Teil noch nicht ganz sicher nachgewiesensind. Bei
dieser Gruppe handelt es sich um etwa 16 Milliarden Ton¬
nen, so daß man im ganzen in Deutschland im günstigsten
Falle mit etwa 36-Milliarden Tonnen Braunkohle rechnen
kann. Wenn durchschnittlich 146 Millionen Tonnen im
Jahr gefördert werden, so würden diese Vorräte knapp

August FArster
Flügel und Pianos

War mir ein treuer Gefährte!
Rieh. Strauß

jedoch preiswert!
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abgetetlt, man kauert sich nieder und hat für die Arme
eine Stütze, um den Kopf darauf zu legen . . . Beim fünften
Bleiknopf."

,Meiknopf ."
„Wenn es fünf Uhr schlägt. . . ah, du bist kein Pariser,

mit dir kann man ja gar nicht reden! Wenn es fünf Uhr
schlägt, wird der Strick gelöst und man fällt dann auf die
Nase, wenn man nicht früher aufgewacht ist . . . aber für
sünf weitere Sous bekommt man einen Topf heißer Suppe.
Still . . . da kommen feine Leute!"

Orchidee war ausgetaucht und ging vorsichtig auf den
Fußspitzen, von Courtade und den zwei Damen gefolgt.

„Sie sollten diese Gasse erweitern lassen, Courtade,"
sagte die Tänzerin mürrisch, „damit das Auto bis zur
Tür Vorfahren kann."

Der Vagabund war aus seinem Bersteck hervorgekom¬
men und sagte kläglich:

„Ich komme aus dem Spital . . . eine Kleinigkeit, um
mir eine Suppe zu kaufen, meine braven Damen und
Herren!"

Luicha nahm aus ihrer Handtasche einen Geldschein.
„Es ist Weihnachtsabend. . . hier."
Der Alte griff hastig nach dem Gelds, warf einen Blick

nach dem Winkel, wo der „Kollege" faß, und begann dann
zu laufen. Es hatte den Anschein, als könnte er es nicht
mehr erwarten , seinen Hunger zu stillen. Und es war
auch ein gutes Mittel , sich vor dem Unbekannten zu retten,
der kräftig genug aussah, um ihm den Schein zu entreißen.

Bocmös saß noch wie versteinert, als das Auto schon
seit langem verschwunden war. Dann ging er weiter.
Straße ein, Straße aus , wie es sich ihm darbot. Dann
fand er sich vor einer Kirche, die von innen angeglühten
Glasmalereien der Fenster machten den Schnee ringsum
rosig, ein mächtiges Orgelbrausen drang in die Winter-
siillc. Er trat ein, fühtte sofort die Wärme, den Weih-
rauchöunst, den Odem von Wachs. Das Tabernakel war
wie eine goldene Sonne , die Kerzenflammen bildeten
Strahlenkränze ringsum , die Gesänge wogten zur Wöl¬
bung hinan. Er setzte sich in eine Bank, die in der Seiten-
krpelle stand. Die Wärme tat ihm wohl, und all dieses
Brausen ringsum . . . es war wie das Meeresrauschen

260 Jahre ausreichen. Bei einer zu erwartenden Steige¬
rung der Förderung würden die Braunkohlen in gerin¬
gerer Zeit erschöpft sein.

Für die Steinkohlenvorräte  lassen sich nicht so
genaue Zahlen angeben, da der Reichtum der tteferen
Schichten der Steinkohlengebirge nur wenig erforscht ist.
Vorläufig kommen nur die Vorräte bis zu einer Tiefe von
1000 bis 1200 Meter in Betracht, da in größerer Tiefe noch
kein Bergbau möglich ist. In diesen Schichten berechnet
man die Menge der aübaufähigen Steinkohle  auf un¬
gefähr 50 M i l l i a r d e n T o n n e n Dabei sind die Vor¬
räte des Sargebtetes , die vorläufig von Frankreich ausge-
beutet werden und sieben bis acht Milliarden Tonnen be¬
tragen, nicht mitgerechnet. Bei einer jährlichen Förderung
von 150 Millionen Tonnen würden diese Vorräte etwa
400 Jahre ausreichen. Aber damit sind die deutschen Stein »,
kohlenlager noch nicht verschöpft. Die Fortschritteder Berg¬
bautechnik werden es gewiß möglich machen, in späteren
Jahrhunderten auch die Kohlen unterhalb der Tausend-
Meter-Grenze aüznbauen. Den Steinkohlenvorrat zwischen
1000 und 2000 Meter Tiefe in Deutschland schätzt man un¬
gefähr auf weitere hundert Milliarden Tonnen , die also
noch für 700 bis 800 Jahre reichen würden. Wir können
uns demnach mit der Aussicht beruhigen, daß die deutschen
Kohlenvorräte so etwa für das nächste Jahrtausend noch
ausreichen.

fanötotetfdjafi
'Mavklbefubte*

• (Bludenzer Wochenmarkt) vom 19. Oktober . Besuch sehr gut,
Handel sehr lebhaft . Tafelbutter 6.60. Kochbutter 5.20, Fettkäse
4.20 bis 4.4V, Mischlingkäse 2.60, Svuerkäse 2.—. Kartoffel —.20.
Schweinefleisch, geselcht, 5.20 bis 5.60, Kochäpfel —.30, Lager¬
äpfel —.30 bis —.50, Dirnen —.30 bis —.38 S.

(Schlachtviehmarkt in Bregenz) am 21. Oktober . Auftrieb:
122 Stück Großvieh , 128 Schweine. Ochsen 1.70 bis 2.—, Stiers
1.40 bis 1.75, Kühe 1.10 bis 1,40, Rinser 1,60 bis 2.—, Kälber
2.35 bis 2.46, Schweine 2.40 'Ms 2-55 S. Unverkauft  4 Stück.

*

(Erlassung einer Einfuhrschemordnung .) Auf Grund des Bun¬
desgesetzes vom 27. September 1929, betreffend Einfuhrscheine
für Getreide und Rindvieh , wurde jetzt mit Zustimmung des
Hauptausschusses des Nationalrates eine Ministerialverordnung
(Einfuhrscheinordnung ) erlassen, welche die Details und die
Handhabung , betreffend die Einfuhrscheine für Getreide und
Rindvieh , regelt . Wer Weizen , Roggen. Ger  st e oder
Hafer  der Zoiltarifnummern 23 bis 26 oder Rindvieh  der
Zolltarifnummer 52 mit dem Anspruch aus Erteilung eines Ein¬
fuhrscheines zur Ausfuhr bringen will , ist verpflichtet, die zur
Ausfuhr bestimmte Ware schriftlich nach einem vom Bundes-
ministerium für Finanzen festzusetzenden Muster beim abfertigen¬
den Zollamt zu erklären . Die Einfuhrscheine können zum
Zwecke der Verzollung von Einfuhrwaren von der Wiener Vieh-
und Fleischmarktkasse und von verschiedenen, in der Verordnung
angeführten landwirtschaftlichen Genossenschaftsverbänden, be¬
ziehungsweise Warenabteilungen der landwirtschaftlichen Haupt¬
körperschaften verwendet werden. Die beim Export von Getreide
ausgestellten Cinfuhrscheine können außerdem auch vom ersten
Erwerber (Exporteur ) zur Zollzahlung für von ihm selbst zur
Einfuhr gebrachte Waren verwendet werben.

DeksÄKrachf/ch/m
Heimatwehr. 1. Sturmkompagnie HLtting. Mittwoch 8.15 Uhr

Kompagnieabend in «oller Adjustierung beim „Rößl". Wichtige
Besprechung und Inspektion.

Heimatmehr. MGK. 1. Donnerstag Kompagnieversammlung.
H.-W„ Abschnitt 2. Donnerstag Monatsversammlung mit Dicht«

bilüervortrag . General Hermanny spricht über die Durchbruchs¬
schlacht bei Flitsch. Beide Gruppen erscheinen vollzählig . Beginn
20 Uhr im bekannten Lokal.

Heimatwehr, Abschnitt S. Pradl. Mittwoch 8 Uhr abends Zu¬
sammenkunft der aktiven Gruppen im bekannten Lokal.

Turnerwehrkompagnie Jnnsbru«k-.Hall. Mittwoch 20 Uhr Füh-
rerbesprechung.

. -J- ' >,>'>'» .'.i .i■ n
daheim am Strande . . . und diese Frauenstimmen , die
sich im Sanktus der Messe aufschwangen, hatten genau
denselben Klang wie jene der Fischermädchen von Cibonre,
wenn die Männer vom Fischfang heimkehrten. . . Da
kam auch Luicha mit ihrem Zettungsbündel angerannt.
Benita , die Sorbetverkäuferin, folgte ihr auf dem Fuß,
das Orchester der Pergola spielt das erste Stück. . . es ist
beinahe noch finster, der Tag noch fern . . .

„He, die Messe ist zu Ende. Sie können nicht hier
bleiben."

Die Kirche war düster und leer. Es war der Sakristan,
der Noands aufgeweckt hatte.

Draußen fiel ihn die Kälte wiederum grimmig an.
Einige Stunden später befand er sich vor den großen
Markthallen. In der Nähe der Fischstände war eine
kleine Baracke, in der eine unförmig dicke Frau Suppe
verkaufte. Der Eisenherd war rotglühend, große irdene
Töpfe brodelten, der Duft nach Gemüse, nach gekochtem
Fleisch wogte verführerisch. Eine Gruppe vornehmer
Leute, Herren in schwarzen Mänteln und Damen in
Pelzen standen lachend umher. Nachtschwärmer, die in
Autos angekommen waren , um nach Pariser Brauch die
durchjubelte Nacht in den Hallen zu beschließen. Yoanös
konnte sich nicht mehr halten und fragte die Verkäuferin:

„Wievtel die Suppe ?"
„Drei Francs . . . wollen Sie eine Schale ?"
Yoanös wich ins Dunkel zurück. Ein Alter, der einen

Sack um die Schultern geworfen hatte und auf eine Arbeit
als Ablader zu warten schien, sagte ihm gutmütig:

„Mein armer Junge , die Suppe in den Hallen ist nicht
mehr für uns !"

Und die Wanderung begann von neuem in dem Schnee¬
gestöber, das immer heftiger wurde. Als Yoanös vor
Müdigkeit taumelte, setzte er sich am Boulevard Mont¬
martre auf eine Bank. Es sauste ihm in den Ohren, er
riß sich beständig zusammen, unr den Schlaf zu verscheu¬
chen, und als er endlich nicht mehr konnte und sein Kopf
sich zur Brust neigte, schlug ihm jemand derb auf die
Schulter. Es war ein Wachmann, der hinter ihm her¬
lachte, da Noanös wie ein Betrunkener taumelte.

(Fortsetzung folgt .).
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Technische Nothtlfe . Bezirk Innsbruck . Mittwoch Len 23. d. M.
Besprechung der Mitglieder der Fachgruppe ,,'31irta“ um 20 Uhr
dm Hot eil . K̂veid ".

Tiroler Karserjägerbtmd, Ortsgruppe HSttiing. Mittwoch den
23. d. Dl. 8 Uhr abends Wanderkneipe zum Gasthaus Schrott,
„Dewus -bod '', Höttiingerrieldgasse . Fortsetzung >des Widderschietzens
am Samstag 8 Uhr abends und Sonntag ob 1 Uhr nachnrittogs
beim „Rötzl in der Au ". f

Bund der öffentlichen Angestellten. Mittwoch abends 8 Uhr im
Eeikvetariot , Salurnerstratze 2, L Stock . Sitzung der Landssgrup-
penleitung.

Innsbrucker Liedertafel . Mittivoch 8.1S Uhr abends Probe.
Deutscher Männergesangverein Innsbruck . Mittwoch um 8 Uhr

Pvabe.
Männergefangverein Pradl . Mittwoch Ausfchuhfitzung im Der»

Ensheim . Die Probe entfällt.
Verein aller Burschenschafter. Ortsgruppe Innsbruck . Mittwoch

ha-lb g Uhr abends ZnsammLnkunfft im Gasthof „W -Jnfprugg ",
1. Stock.

T . SB. B. JRugia " . Mittwoch 8 Uhr c. t , B . C. auf der Bude.
D. H. v . und B. d. w. A. Ausschutz der <behilsenoeusam!nlu >ig.

Heute abends 8 Uhr im Gasthof ,/Sprenger " , Mufeumistratze 31,
Saal , Filmnorführnng „Pom Halm zum Glas " . Ein Film von der
Trseuyung des Bieres , arrgsfairgen von : Gersten !>alin , wie er auf
dem Felde wächst , bis zum fertigen Glas Bier.

Sera « der deutschen Steirer . Mittwoch 8 Uhr wichtige Aus¬
schutzsitzung im Deretnsheim Gasthof ..Neuhaus " , Leopowstraße,

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerabend . Freitag
8 Uhr abends Gesangsprobe im Bereinsheinu

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch 3 bis halb 10 Uhr Vor-
turnerlehrgang , 8 bis 9 Uhr Gymnastik . Turnerinnen . Handels¬
akademie : 4 bis 5 Uhr Mädchen von ö dis 1-1 Jahren , 8 bis 6 Uhr
Knaben von 8 dis 14 Jahren.

Fechterriege des I . T. V. Ueduirgsfechten von 7 dis 10 Uhr in
der Turnliallc , Fallmerayerstratze 18.

Akad . Turnverbindnng ^ Mittwoch fniPb 9 Uhr Begrützungs-
abend im Gasthof zum ..Spreizer " .

Akademischer Alpiner Verein . Donnerstag den 24. d . M . 8 Uhr
s. t. Bereinsabcnd im Gasthof „Speckdacher " Bortrag V. B.
Kanttscheider : .Moderne Wettervorhersage ".

Skiklub Innsbruck , Mittwoch abends Training -der Wettlaufer
5»8 Uhr nn Halleitbad . Noch 1-8 Uhr kein Einlatz mehr , Mit¬
gliedskarte mit nehm en.

Deutsch-alpine Gesellschaft „2. S . ff.". Mittwoch 8 Uhr abends
Vereinsadenü im Vereinsheiin.

Bergstrigerriege „Platcriigl ". Versammlung am Mittwoch den
23. d . M . 8 Uhr abends im Gasthof „Mittenwald " .

Bergsteigerriege John Willen 1909. Mittwoch 8 Uhr Riegen¬
abend im Gasthos „Neuhaus " , Lsopoldstratze 30.

Deutsch -alpine Gesellschaft Tröbulauner . Mtttwoch 8 Uhr abends
Wocheirversamm -lung im Grotzgasthof „Grüner Daum ".

Deutfchmlpine Gesellschaft „GipfelMrmer ". Mittwoch 8 Uhr
abends Bereinsodend im Gasthof .grauer Bär " . Wichtige Mit-
teülungen.

F. C. Beldidena . Mittwoch um halb 9 Uhr abends Wochenver«
fammlung im Bereinsheim „Zur Biene ". Freitag nachmittags
Training aller Mannschaften am Tivoliplatz . Abend 8 Uhr Kegel¬
abend bei „Philippine Welser " .

1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck . Mittwoch ab 8 Uhr Trai¬
ning im Ringen und Stemmen in der Speckbachevschule.

Oesterreichischer Touringklub , Sektion und Landesstelle Inns¬
bruck. Mittwoch haD 9 Uhr abends Klubabend im Bereinsheim
Hotel „Union ".

Rodsahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasthof „Zum
goldenen Hirschen ".

Weycleklub Wilte« . Mttwoch Znsaminenkunst im Klubheim
Gasthof „Sailer " .

Gener olversammlung des Sportvereins Lans -Sistrans . Der
Sportverein Lans -Sistrans hält am Sonntag den 27. Oktober um
2 Uhr nachmittags im Gasthos zur .Traube " . Lans , feine Gene¬
ralversammlung ab . Tagesordnung : Tätigkeitsbericht , Kaffa-
berdcht , Wahl des Ausschusses , Lwfälliges.

Münnergesangverein Hall . Donnerstag Probe , hernach Dall-
oerfammlnng (Rechenschastsbericht ) und Bekanntgabe über die
Verhandlungen anläßlich der Jahreshauptversammlung des Tiroler
Sängerbundes.

KlMMMW
Wichtig für Stellenümerber. ras
Anzeigen dürfen (eine wt -vttgeu , unenrbevrli -ven Original.
Schriftstücke lZeugniff« -c.>deigcgebe» i- e>d«n Einem gut
gefchriebenen Bewervungsdrief , der -all « für bi« ausgefchrie-
Vene Stelle ivtSliaen Angaben enihält , find mir Zeugnis-
adschriften vetzuwgen. DieDerwattung Übernimmt für nicht
iurUEerhaltenr Original,engniffe »einerlei Ber - ntwortun«

Bozuerplatz 1. Hueber.
5-Zimmerwhg ., Zenirum;
5-Zimmierwhg.. Sötting:
4-Zimmerwhg . Saggen:
4-Zimmevwol>g., Witten:
L. 2- u. I-Iimmevwvhg.
Pradl : mehrere Wohuun-
aen in Hall . Aldranr risw
zu vermieten.

Bozuerplatz 1.
Möbl . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer zu vermissen.

Bozuerplatz 1.
Kellerräume im Zentrum
zu vermieten . M 85-1
1, u. 2-Zimmerwohnung,

möblierte 8 >Zimmerwoh-
mino zu vermieten . Eckt.
'Adamigaffe 111. 3181 .1

Jahreswohnung . 2 Zim¬
mer, Küche, 50 S Zins,
7 Mn . von der Autahalte-
ifceOe Dill , zu vermieten.
Offerte unter . 'Heirliäx
Lage 351b" an d. Derw. 1

Dr . Lreymcster u. Co
durch Blauiäuresas ! Ein¬
zige Methode zur restlosen
Vernichtung von Ungezie¬
fer samt Brul . ohne schä-
diguna für Mensch Tier
und Einrichtung . Für
Einzttstücke benützet unsere
Gaskammer ! Auskünfte u.
Offerte durch die Tiroler
Spedition . Müllerftiahe
Ecke TempMraße . Telephon
262 62! 63 n-1

ftmtietemctutftl
1—7 »Zimmerwohnungen

lucht dringend WotmungS-
büro Eckl, tldamgaffe 10.

3182-2
Möbliert« 2. bis S-Zim.

merwohnung mit Lad.
Drenstbotenzimnur und
möglichst allein benützbarer
Küche, Lage egal , von kin¬
derlosem Ebevaar per so¬
fort oder später zu mieten
gesucht. Gest. Anträge mit
Preisangabe unter .Direk¬
tor 3057* an die Verwal¬
tung erbeten 2

Kriminalbeamter sucht
1„ oder 2-Zftnmerwohlning
mit Zubehör , kinderlos,
ans 1. Dezember. Angebole
unter „Halbjährige Vor¬
auszahlung 3Ä8 " an di«
Verwaltuna . 2

Meine mietevschutzfreie
Wohnung gesucht. Zuschr.
unter Law 3150" an die
Verwaltung . 2

2 - Zimmerwahnung mit
Küche in Jnnsbruek oder
Vorort zum Friedenhzins
gegen Abfindung bezw.
llbersiedlunasdeitrag drin¬
gend gesucht. „Unt . .Kleine
Wohnung 3169" an die
Verwaltung . 2

Größeres Lokal, eben¬
erdig. mit Einfahrt , ge¬
eignet «IS WcEättc , und
eveirt. anschließendes Büro
gesucht. Angebote unter
„Sofort 3168" an die Ver¬
waltung . 2

1. sevent. 3») Zimmer-
wohnung mit Zubehör ge¬
sucht. Anbote unt . „15. No¬
vember 278 e" an die Ver¬
waltung . 2

UülIUMi! Ml
Alöbliertes Zimmer !v-

fvrt zu vermieten . Amthor-
straße 14, 3. St . r . 3318-3

Möbliertes Zimmer in
Hatting wird samt . Ver-
psleguuz und Wäsche um
30 8 monatlich an soliden
.Herrn vermietet . Zu er¬
fragen GänSbaclieistr. 11.

H 6212-3

Sonniges L-Dettzimmer
auf 1. tstov. zu vermieten.
Boznerplatz 2, 4. Stock.

3389=3

Schönes , sonniges Zim¬
mer, zentral gelegen, an
soliden, besseren, berufs¬
tätigen Herrn auf 1. Nov.
zu vermieten. Zu sprechen
von 1—1 ttör nachmittags.
Adresse an den AuÄunftK-
tofetn unter Nr . 3371. 3

Sonniges Zweibettzim¬
mer an bisse res Ehepaar
oder -Herrn zu veraiieten.
Anichltraße 21. 2. Stock I.

3162-3
Zimmer ! Mter Herr sin-

det gemütliches Heim. Fi-
schcrgaljc 16, 3. Stock r.

3131-3

Reines , nett möbliertes
Zimmer . Klinrknähe, ab
1. November zu vermieten.
Aidiessc an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 3419. 3

Zimmer mit Berpste»
gung an 1—2 Herren zu
vermieten-. Devzog-iFriedr .-
Stratze Nr . 22, 1. Stock.

3450*3

Ein sehr schönes, sonni¬
ges Erkerzimmer mit sepa¬
ratem Stiegenerngang so¬
fort zu vermieten . Zu er¬
fragen im Cass „Max ", am
Büstlt . 31,55-3

Sonnige « Zimmer . 1- 0b.
Sbettig . zu vermieten . Ana-
t-omiestrahe 18. 3. Stock !.

3396-3
Leere Zimmer , ein- und

zwübettig möbliert « (Koch-
g-elegcnheitf. Büros zu ver-
miedn , Eckl, 2ldamgaske 10.

31833
Doppebbettiges Zimmer,

sonnig, heizbar, an zwei
Herren zu vermieten . Ma-
riahilfstraße 32. 3. Stock,
Steiner . 3192-3

Separ ., einbettiges Zim¬
mer sofort zu vermieten.
Kirschental 19. Tür 10.

3501-3

Zimmer MM
AMeves. kinderloses, er¬

werbstätiges , ruhiges Ehe¬
paar sucht auf Nov. ein¬
faches Ztormer oder Zim¬
mer mit Küche, mMiert
oder unmöbliert . Zuschr,
erbeten unter „Einfach
3188" an die Derw. 4

Stere u. möblierte Zim¬
mer sucht dringend Woh-
nungHbüro Eckl. Adam-
gasse 10. 3184-1

Ausländer , Student , sucht
Zimmer bei besserer Fa-
»rilre. wo man Deutsch
lernen kann, Anträge mit
Preisangabe unter „Stu¬
dent 3176" an die Bcrw . 1

Einfaches Zimmer , drei
Betten oder zwei Betten Il¬
ern Diwan , teö. Eingang,
wird von berufstätigen
Fräuleins auf sofort oder
lpätoftens 1. Nov. gesucht.
Betten und Wäsche werden
aus Wunsch kalbst beige¬
stellt. Am liebsten Allstad '.
oder Nähe, nicht Kochen.
Zuschr. unter ,.A. K. 3191"
an die Verwaltung . 1

Ällone Stollen
Gesucht für 1. November

süngere . ehrlich- Bediene¬
rin für einige Stunden
vormittags . Früher « Stu-
beimrädchen bevorzugr.
Adresse an den Auskunsts-
tafeln unter Nr . 3161. 5
Lehrstelle für Uhrmachrr-

lthrling frei. Haidegger,
Uhrmächrr,meister, Sill-
gass« 9. Xi(>4=6

Vertreter verdienen 20 8
täglich mit leicht absetzba¬
rem Artikel. Vorstellung
heute von 9—12 Uhr . Gast¬
hos „Zur Znnbrücke", Zim¬
mer Nr . 1t . Zombcrgcr.

3153-ö
Wir suchen füt unser

Ladengeschäft, löemischt-
tvarenhandlung , Bäckerer.
Svortartikel etc., tn Zürs
am Arlberg , einen tüchti¬
gen Berkämer . auch Ver¬
käuferin . Bewerber um die¬
sen Posten wollen ihre Ee-
hallsanfprüche mit Ber-
süguna von Reserenzen
direkt an Lorünser u.
Schallert nach Zürs am
Arlberg richten. Ter Ein¬
tritt kann sofort erfolgen.

Be 1752=5
Ein« Person, die gut

bürgerlich kochen kann und
auch . die Hausarbeiten
reinlich verrichtet zu klei¬
ner Familie per 1. Nov.
gesucht. Näheres 2Naxi-
milianstraße 17, 2. Stock,
von 9—4:1 Ilhr vorm

3i85-5
ZungeS , fleißiges Mäd¬

chen für leichtere Arbeiten
wird für tagsüber gesucht.
Handarbeitsgeschäst Rainer
Schulstroße 8. 3186-5

Fleißiges , braves Mäd¬
chen fiir olle Hausarbeiten,
auch Zimvier aufräumen.
wird aus sofort gesuchr.
Gasthos Sprenger , Mu-
feumstraße 3t . 3195-5

Für eine Frau ist ei»
Nebenverdienst von ISO 8
mormLich gegen 800 8 Ab¬
löse zu überlassen. Offerte
unter „Heimarbeit 3497"
an die Verwaltung . 5

Provisions -Vertreter iür
Büroorganisation und Be¬
darfsartikel , Schausenster-
reklame. gesucht. Offerte
unt . ^Lohnender Verdienst
3506" an die Verw. 5

Für Abonnentcnwerbung
wird ver sofort tüchtiger,
fleißiger Agent gegen Pro-
viston und Fixum gesuchr.
Aeitungs .zentrale Blumau.
AniclAraße 8. 3507-5
Aelteres Mädchen für all«

Arbeit iür tagsüber ge¬
sucht. Wras .se an den Aus-
kurntsiaicln unter 9kr.
3517. 5

Zur Führung einer Aus-
kocherei wird Frau oder
Köchin mit 4000—5000 8
gesucht. Briefe unt . „Teil-
haberin 3519" an die Ver¬
waltung . 5

Tüchtiger , selbständiger
Baupolier aus sofort ge¬
sucht. Anträgen unt . „Stau*
polier De 1751" an d. Ver¬
waltung . 5

Siellenaesiicke

Tüchtige, reinliche Wä¬
scherin sucht Wasch- und
Putz Plätze. Zuschr. unter
M.  M . 9161" an die Ver¬
waltung . 6

Zahl « 10 8 dem. dev mir
Stelle verschafft. Bin vom
Hotellsach, schrerbmoschin-
und buchtsührungsikundrg:
nehme auch manuelle Ar¬
beit. Zuschr. unter „Vrr-
lüßlich 3163" an di« Ver-
wältung . 6

Anständlges u. ehrliches
Mädchen für Hausarbeit
sucht -stelle . Briefe erbeten
unter „M. M. 3172" an d.
Verwaltung . 6

ZOjährise gebildete Darne
mit büsten llmgavgäwr-
men, vvrnehuie Erschcr-
nung , durchaus seriös,
beste Referenzen, sucht Po¬
sten als Empfangsdame
bei Arzt oder ähnliches.
Zuschriften unter ,H. K.
3185" an die Derw. 8

Selbständiges BiSdihen
sucht Dauerposten kür Ko¬
chen und .Hausarbeit . Zu-
schristen erbeten uuter
verläßlich 31S6" an die
Verwaltung , 6

Junge , tücht. Kellneri«
mit Jahres - und Saison¬
zeugnissen sucht elzestenS in
gutbürgerlich . Gasthos od.
Hoiel unterzukommen.
Adresse: ö . (fiter bei Satt¬
ler Raich, Silz , Oberinn-
tal . De 175t>-6

Gesetztes Mädchen mir
Jahreszeumnssen , im Zim¬
mer- und Hausarbeit be¬
wandert , sucht Stelle . Zu¬
schriften unter „Ehrlich
3190" an die Verw. 6

Aektere Köchin sucht Po¬
sten als Wirtschasterin zu
alleinstehend. Herrn , evem.
älterem Ehepaar auf 1. ov.
15, Nov. Auskunft : Kaiser-
JosehStroß « 7. 2. Stock.
Lanner . 3160-6

Suche Posten als Wirt¬
schafterin zu bels. Herrn
od. Dame. Zuschr. unter
„G. E 3179" an die Ver¬
waltung . 6

Wer ist in der Lag«, mir
Vescliästiguna iür -1 Tage
'der Woche, sei es Bürv,
Reise, Heim od. mairuelle
Arbeit zu geben. Ich biete
ileißigee. zielbewutztes Ar¬
beiten. strebsam. Anpassen,
gute Hmgar,g4svruden, gute
Allgemeinbildung, sprochen-
kundig, flinkes Rechnen,
Maschinschreiben eie. Biet«
außerdem mäßige Kaution.
Gefl. Zuschr. rmter „Arbeit
3170" an die Verw'. 6

Köchin, verläßlict, u. ehr¬
lich, suäit Stelle in kleine¬
rem Gasthaus od. Privai
neben Stubenmädchen . Zu
eisragen Pradlerstratz « 18,
1. Stmk. 3508-6

Fräulein . 25 Jahre alt,
aus gutem Hause, gebildet,
mit seinen Umgangsior-
men, repräsentable Er¬
scheinung. kathol., Wierw-
rin . Doppelwaise, derzeit
in Wien in Stellimg als
Stütze der Dame, sucht
Stellung in Innsbruck od.
sonstigem größeren Orte
Tirols als Empfangsdame
bei Arzt , photi^ r , Atelier
oder in feinerem HauAialt,
Gesl, Angebote unter „983"
an Kratz-cAnnonren. Inns¬
bruck. 3510=6

Schenke dsmäenigen Brrl-
lantring . der mir Stelle
als AnfangSkontoristin od.
ähnliches verschafft. Briefe
unter „Gewrfserchast 3511"
an die Verwaltung . 6

Suche für meine Mähr.
Schloester m. besten Schul¬
zeugnissen einen guten
Lehrposten. Zuschr. erbeten
unter „Kaufmännisch 3501"
an die Verwaltung . 6

Tüchtiges ehrliches Mäd¬
chen sucht für tagsüber
Arbeit . Zuschriften unter
„Fleißig 3106" an d. Ver¬
waltung . 6

1-S

.lu iMtaüfMi
Zu verkaufen: 1 Küchen-

oinvichtung , kompl., neu,
t Ladendudl . neu 1 Steh¬
pult , 1 Tischlerofen. Psarr-
gasse Nr . 1. 1. Stock, Rel-
tenwande . 3112-7

Herren -Anzüge, Schuh«.
Wasche. Photo - Apparate
Möbel kauft und verkaust
Oppacher, Maximilianstr.
Nr . 25. A5 g-7

Boznermöntel m. Aermel
guter Loden. 38 8 . Kinder-
wettermäniel in allen Grö¬
ßen besonders preiswert
bei Dellemann Schlosser-
Sasse 3. 7

Flügel . Piauinos . Har¬
moniums

höchster Vollendung in
allen Preislagen.

Schneider u. Söhne
Ktavierniederlage in Inns¬
bruck. Mar .-Theresien-Sti
Nr . 57 ) . Stock. General¬
vertretung der weltberühm¬

ten „Hofulamr"-Piano8.
Reparaturen Stimmun¬

gen. Teilzahlungen
M 219-7

Ladeneinrichtung wegen
Platzmangel zu verlausen.
Preis 150 8. Mariahils 32,
Fiechtner. 3152-7

Hausbaltungsberde , zirka
30 Stück, verschied Größe
wegen Auslassung des Ge-
schästes preiswert abzu-
geben Splehbratmwchine
Rostbratapparat iür Gast-
hvs billig zu verkaufen. P
Fracaloisi . Andreas -Hoser-
Stratze 26 2033-7
Kouzertzither, Luxusaus¬

stattung . preiswert zu
verkaufen. Anzusehen in
Fritzens Nr . 60. 3131-7

Ter Garten itt leer, Baum
und Strauch sind aüge-
erntet . das Gemüse ist ein¬
gebracht. Der Boden hat
hergegeb-m was in ihm
war und ist erschöpft. Ge¬
ben Sie ihm jetzt genügend
Thomasmehl — mindestens
10 kg auf 100 m= — damit
feine „alte Kraft " wieder
hergestellt wird . Wir geben
Ihnen gerne weitere Aus¬
künfte. Samengroßhaickilg
Floßmann . Innsbruck.

2,5 n-7

Heuer vorzüglichesBauern-
gcfclchtes. Bestellen Sie ein
5=kg - Probepakei Mahr
Selcherei. Neumarkt >
Hausruck Ob.-Oeli 1351-7

Schreibmaschinen, neu
und gebraucht beziehen
Sie am besten auch gegen
bequeme Teilzahlungen bei
Hans Manbartsberger in
Innsbruck Psarrgasse 4,

A! 113-7
Herde und Oesen in allen

Größen u. Ausführungen
zu den billigsten Preisen
beim Erzeuger selbst. An¬
ton Knauer , Svezialunter-
nehmen iür Herde, und
Osenbau Innsbruck . Ing ..
Etzel-Straß « Viadukt 31
Televtzo, 1069/9 211d-7

Doppel - Schlafzimmer,
komplett, in Eich«. Ahorn.
Blumenesckie. imitiert . 618»
Schilling sowie Zirbelmö-
bel und Kücken billigst.
Tischlerei Kern Pradler
Fricdhoi Telephon U9S/6.

3017-7
Lesen u. Herde aller Ar'

Rauchrohre und deren
Ausstellung. snlvie jede
Schlosserarbeit liefert sach¬
gemäß. billig u. sofort die
Schlosserei Weithas jun.
Ichlosleimeifter Atariahili
Nr 28. Stöcklgebäude.

M 281-7
Auto-Aussatz, rückwärts

zum öffnen, säst neu. ver-
käusilich. 1000 8. Näheres
Schaller , JglS Nr . 16.

3460=7
Schwarzer neuer Tuch-

mankel. aus Seide gearbei¬
tet, mit großem moder¬
nem Pelzkragen. für
schlanke Figur sowie eine
Fehpelzjacke sehr pveiswevr
zu verkauken. Museumlstr.
Nr. 21, 1. Stock, von 10
bis 2 Uhr zu sehen. 3157-7

Kiuderdett. weis, email¬
liert . mit Drahteinsatz um
3 56 - B. Weitba ? Sa-
lurnerstraße 20 M 274-7

Luttenberger weiß, wie
Champagner . % zu S 1.20
im Cafe-Restaurant Max.

3127.7
Brennabor . moderne Ka¬

sten- und Klappwagen . btl
ligste Preise . Ausstoitungs
Spezialgeschäft Wille. Jnn-
ra !n 19 M 279-7

M « Frauen kaufen und
loben das nachgefüllte
Bodenwachs von M. Atur-
auer , Pntzmittel -Sperial-
geschäst. 2lndr .-Hofer-Str.
Nr . 30. 5415-7

Auto - Staub Mäntel in
alle» Größen und Farben
stets aus Lager Pipal
Morttgraben 12 M 292-7

Schöne Hände durch
Creme de Herm-ne Ludwig
Tacke,h M 210-7

Thpenvervielsäitigumls»
apparat mit tadellos er¬
haltenen verschied. Schrift¬
arten . dazu gehörig Kasten-
regal mit Rollverschluß u.
verschließbarer Kasten mit
Hartholg - Satzbrottenr , ist
äußerst günstig zu verkau¬
fen. Anfragen unter „Bil¬
lig Be 1717" an die Ver¬
waltung 7

Schreibuzaschinen, alle
Preislagen , günstige Gele-
genheitsküuse in Kleinma¬
schinen, Büromaschinen für
alle Zwecke, Bürmnöbel.
Bürvuraschinerchaus Fritz
Zahn , Innsbruck , Wilhötm-
Greil -Stratze 12. Fi-rnrus
117. 3505-7
'Damen-Wintermantel für

kleiner, Figur , Seid« ge-
süttert , arigsisch, fast neu,
um 50 8 zu verkauferr.
Hvttingergafse 33, Port.

31W-7
Ganz neue Hand » Näh¬

maschine vreiswert zu ver¬
kaufen bei Merr . Leopvlid-
straße 35, Stöckl. "siart

3173-7
Pelziacke. modern, hell¬

braun , wie neu, Plüsch¬
jacke, schwarz, grüner Hut
u. Mantel billig zu verlau¬
sen. Mor .-Theresien-Straße
Nr . 29. 3. St . 3122-7

20 St . neue, grobe Haus¬
leintücher zu verkaufen.
Anatvmiestratze 5, 3. St.

3198.7
Wachskerzen, Grablichter

und Brennöl iür Aller-
berligen bei Wachsindustrie
Psarrgassc 5, Anichstraße 1.
en gros — en detail.

3500-7
Selten schöne deutsche

Schäferhunde . Ist- Monat«
alt , mit prachtv. Stamm¬
baum , zu verkaufen. Of¬
ferte unter „Tierfteund
3516" an die Verw. 7

Frische Fogasche emp-
siehlt soden Dienstag und
Donnerstag Feldkirchner,
Anichstraße 9 M59 -7

—- —- - V

äuftmfen anlucfi!
TekorationSdiwan und

Talorckäftchen. hart , ge¬
sucht, Olfferte unter „A. F.
5151" an die Verw. 8

Gold. Silbei Platin
Zahngold Münzen Höchst¬
preise. Haidegger. Uhr¬
macher Sillgafie 9 1615-8

Tuchent <Federbett ) zu
kaufen gesucht. ?lugebvle
unter „Gut 3520" an die
Verwaltung . 8

Wintermantel zu kaufen
gesucht. Anträge unter
„Groß 3513" an die Ver¬
waltung . 8

Kauf« X—1 - P8 - Rohöl-
mobor. Zuschriften unter
„Dringend 3171" an die
Verwaltung . 8

Accickiekenes
V. WeithaS jun.

Eilenkonstruktionen . Bau-
und Kunftschlvslerei.

Mariahili Nr . 28. Stöckl.
M 299-10

Mäntel . Kostüme, Klei¬
der werden bei tadellosem
Sitz zu mäßigen Preisen
schnellstens angefertigt , so¬
wie Änderungen jeder Art.
Damenschnerderei Srnzin-
ger. Müllerstraße Nr . 2.

3130-10

Vor Eintritt der naß¬
kalten Witterung lasten Sie
Ihre Ueberkleid-w und Ski.
anzüge wasserdicht impräg¬
nieren Jmvrügmerungs-
anstalt Jnnstraße Nr 11

2331-10
Lederbekleidungen er¬

zeugt, repariert und färbt
wie neu Gadenstätter , Am-
rasevftraße 31, gegenübel ü.
Hallenbad. 3195-10

Kurbad Egerdach jeden
Tonn - >l. Feiertag Kouzeri
mit Tan, . 3177-10

Gut bürgerlicher Mittag¬
tisch gesucht. Preisangabe
unt . „Gut bürgerlich 3171"
an die Verwaltung . 10

ilntemcM

Gründlich« Ausbildung
für kauf-m. sowie Hotcl-
bürok. Böckle. Bürgerstr.
Nr . 15. 3167-11

Madame Vaigar »Datei,
Pariserin , hat ihren er¬
folgreichen französ. Unter¬
richt wieder auigeaommen.
Preise mäßig . 37. Mari-
millanstratze 37. 3. Stock.

2562-11

Gymnasialprosessor a. D..
vorzüglicher Pädagoge , in.
langjähriger östentlicher
Praxis , erteilt erfolgreichen
Unterricht in Latein und
Griechisch sNachhrlfe, Vor-
bereitiwg ins Gymnasium
und zur Matura ) bei mä¬
ßigem Preis . Anichstraße 4,
3. Stock rechts. 3502-11

Gründliche AusbUdung
in Buchhaltung . Stenogra¬
phie, Maschinschreiben cte.
Salurnerstraße 3. 3511-11

Rose Hagenover , Opern¬
sängerin an österr. und
reichsdeutscheu Bühnen,
staatl . geprüft« Lährerin,
erteilt Gesangsunterricht.
Müllerstraße 22. 3175-11

Äeaütätsuverkchr
uvLGetLmiuckt

Alpeugosthos Nähe einer
Stadl Tirols , 15 Fremden¬
zimmer. Bad herrlicher
Äusflugsort . Sommersai¬
son, großer Wintersport
ist sofort aus freier Hand
wegen Wrstse ,v verlau¬
sen. Ossevt« unter „Sehr
günstig 2467" an die Ver¬
waltung . 14

Herrschostsdilla mit zehn
Zimmer uiw . vollständig
beziehbar, in sonniger Lage
Innsbrucks , bei 50.000 S

Anzahlung verkäu-lich.
Realiiötenbüro -Genofsen-

schaiisverband . Wilhelm-
Ereil -straße 14. M 253-11

In der Hötlingerau , vor
dem Bahndämme , sind
mehrere einzeln« Wiesen-
gründe , jeder 1000—1200
OuadratKaster groß, nur
an Gärtner zu verpachten,
Offerte zu richten unter
„Gartenwirtschaft 1930 —
3138" an die Berw. 14

Gasthaus , gutgehend mit
kleiner Oekonomie in Som-
merkuvort und Winter-

spordplatz Tirols bei
8 30.000 Anzahlung ver-
käustich Realitatenbüro-

GenosseuschastSderbaud.
Wilhelm -GreilSiraße 14.

M 253-14

Für eigene Eerzengung
von Strickwaren sowie Re¬
paraturen »» den billigsten
Preisen cmpiiehlt sich R.
Eberharter . Sonnenourg-
stratze 2 . Geschäft. 3306-10

Reugebautes

Wohnhaus
iai ZeMrum der Stad!
Schwaz mit zwei Gärten
und einem Gemüsegarten
bis zum Fahre 1951 steuer¬
frei, sreiwerdender Woh¬
nung preiswert , u ver¬
kaufen t Keller Parterre:
2 belle Werkstätten , 1. St .:
1 Küche. 1 Kanzlei mit
Telephon . 1 Schlaizimmer
1 geräumiger aiisbaufäh
Dachboden. 3 Brunnen
elektr. Lickt in allen Räu¬
men. Zuschr unter „H. H.
3087" an die Derw . 14

Kelegenheitskauf! Pracht¬
volles Zinshaus mit >ÜN'-
zehu Wohnungen , eine ist
beziehbar, in Innsbruck
äußerst preiswert vertäus-
lich. Realitäteubüro -Genos-
senschastsverband Wilhelm-
Greil -Straße 11. M 253-14

Zu verkauken. 3500 m5
Baugrund tn Secield. ganz
oder' geteilt . Anbote unter
„Sonnseite M 281" an die
Verwaltung . 14

Radiziertes Gasthaus in
Innsbruck zu verkaufen.
Zur Anzahlung benötigtes
Battapital 35.000 8. Air¬
sragen irnter „Radiziertes
Gasthaus 3001" an b. Ver¬
waltung 14

Kleines Haus mit einer
freien Wohnung wird ge¬
gen Barzahlung gesucht.
Zuschriften unter „Baldigst
3503" an di« Verw. 14

Haus , womöglich mit
sreitvevdender Wohnung,
wird zu kamen gesucht.
Zuschriften unter „30.000 S
bar 3199" an die Verw. 14

Villa bei Brixlegg -Ra !-
tenbcrg, für Pension be¬
stens geeignet. sonnige
Lage, sofort beziehbar, bil¬
lig zu verkaufen. Näheres
rmter ^Selbstre-sloktant 988"
an Krotz»Annoncen , Jnnis-
brnck 3512-11

Schönes GeichSstShou«
mit sreiwerdender Woh¬
nung und Geschästtlokal.
aus sehr gutem Posten in
Innsbruck , lehr preiswert
verkäuflich. Realitätenbüro

Geuossenschastsverband.
WilhZm -Greil -straße 11.
__ M SS5--14

Gelegenheitskaus. Land¬
haus mit Gqrlen , vollstän¬
dig außer Mieterschutz, auch
für kl. Pension geeignet, in
bokauniem Sommerkurort
n, Winterspmtplatz Tirols ",
äußerst preiÄvert bei An¬
zahlung von 12.(00 8 ver-
käuftich. • Realitäteubüro

yeuojscnschastsverbaud,
WilhelmlZreil -Stratze 14.

M 283-11

Perfonatttredite
nur an Priester Bündel-
angestellte inklusive der
Arbeiter und Wehrleute,
Landes- und Gemeindean-
gestellte. Bundes -bahnangc-
stellto und Pensionisten zu
sehr günstigen Bedingun¬
gen. Kein Gehaltsabzug,
keine Borspesen rvsäze Zu¬
zählung obne ieden Abzug.

Spareinlagen
von jedermann zu hohem
Zinsfuß . Verlangen Sie
Prospekte
Spar , und Darlehenskasse
für Bundesangestellte in
Wien, Zweigstetle Inns¬
bruck. Eolingasse 7. 1. St.

1581111

Hhpothekengeld:
8 5000 bis 6000. 7000 diS
8000. 9000 bis 10.000,
11.000 bis 12.000, 13.000
bis 14.000. 15.000 bis
20.000, 20.000 bis 2.5.000,
25.000 bis 30.000 auf erst«
Hhpvtoek sofort günstig zu

vergeben.
Hypothekenbüro

Tr . Pichler, Innsbruck.
Psarrgassc 3.

M 172-41
Teilhaber für Zmpott-

geschäst mit 1000 8 gesucht.
Gute sichere Gewinnmög-
lichkeit. Zuschr. unter „Le-
bcnsexisten, 3166" an die
Verwaltung . 14

Hypotheken
in ieder Höhe aus erste u.
Khr gute zweite Sätze ver¬
gibt sofort Hhpochckenbüro
Ferd . Hanreich, Mar .-The-

rcsicn-Straße 22.
3487=14
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Für den
Herbstbedarf! Handschuhe

in reichster Auswahl bietet Ihnen
das Spezialgeschäft

E . Vau»
Maria-
Theresien-
Straße 34

Rechtsanwaltskanzlei
Dr. Robert Margreitter
zeigt ihre mit 25. Oktober 1929 erfolgende

Uebersiediung
vom Karl-Ludwlg-Piatz Nr. 8 naoh

Universitätsstraße 26, 1.Stock
hier an.

Neuer Telephonanruf Nr. 2475.Bern«

fra Dr.

MJ3

ordiniert wieder
ab heute täglich, außer Samstag und Sonn¬

tag. von 3 bis 4 Uhr,
NOtting , Oppolserstr . 6.

3500

Spezialgeschäft für Motorräder, nach
weisbar sehr rentabel, mit erstklassigen,
eingeführten Vertretungen, samt Inven¬
tar verkäuflich . Anfragen unter „Kauf¬
preis, evtl, auf Baten M 116“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Geschäftseröffnung
Gebe der verehrlichen Einwohnerschaft

von Schwaz und Umgebung bekannt,daß ich das

Gasthaus„Gans“ in Schwaz
pachtweise übernommen habe. Mein Be¬
streben wird sein, durch gute Küche, tadel¬
loses Getränk und aufmerksame Bedienung
meine Gäste in jeder Hinsicht zufrieden¬
zustellen. »Abonnenten genießen Preiser¬
mäßigung.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
iso» 6 . Pf elFtiofer.

Gesteigerte
Arbeitskraft

erlangen Fehlsiditige durch das Tragen
von erstklassigen Korrektionsgläsern!

Wissenschaft und optische Industrie haben sich gerade
im letzten Jahrzent der Brille als optisches Instrument
angenommen und sie auf eine hohe Stufe der Voll¬

kommenheit gebracht.
Bitte, machen Sie deshalb von diesen Fortschritten

ausgiebigen Gebrauch.
Wir stehen mit geschulten Mitarbeitern, modernsten
Maschinen und Instrumenten zu Ihren Diensten und

führen augenärztliche Rezepte gewissenhaft aus.

Miller -Optik
Innsbruck , Meranerstraße 3

M141

ErsteWiener Dampfwäscherei
Fernruf 1348 1 . MW Fernruf 1348

Seilergllsse2 Jeireggerstrvße 23 Lindeogafse 16
übernimmt bei schonendster Behandlung u. sauberster Ausführung

Wüsche jeder 3! rt.
Abholung und Zustellung frei ins Laus.

Hauswasche nur inm Waschen zu Sellrainer Preisen.

Hosenträger
Sockenhalter

in jeder Ausführung und Preislage
im Spezialgeschäft

Gum-mi- und Kabelwerke

Joses Reithoffers Söhne A .-G.
Innsbruck, Museumstraße 16 / Telephon 367

«MW * WlWkklkkllW fflr« All»
der bekannten

Anton Knauer
Innsbruck , Ingenieur -Etzel-Straße, Viadukt 31

Fernruf 1069/8

Spezialgeschäft für Lerde » und Ofenbau

Reichhaltiges ständiges Lager in allen Größen und Ausführungen.
ISS h

140 Sorten ^
Toilette-

I Selten , gut u- billig , bei
Lndwig Taehezy.

Brillanten, Gold, Silber,
Platin . Brennstifte. Mün-
jen tritt kauft zu Höchst¬
preisen Franz Reimann.
Uhrmacher Muleum'tr. II

Chauffeur
nüchtern, mit Meohanikerpraxis, sucht
Posten, auch aushilfsweise. Zuschriften
unter »Verläßlich 8402“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Tanzinstitut

Huppert
Montag, den 28. Oktober, und Dienstag,

den 29. Oktober,
Beginn neuer Kurse.

Privatunterricht Jederzeit.
Anmeldungen täglich von 6 bis 8 Uhr im
LehrBaal, Bürgerstraße 10, Parterre , links.
_ 185p

Mastgänse
auch geteilt, Ganslebern, Gansfett empfiehlt
Feldkirchner , AnlchstraOe 9.

mit Bankpraxis übernimmt nebenverdienst- ,
lieh, diskret und genau alle Buchhaltungs¬
arbeiten, Aufarbeitung von Rückständen,
Ueberwachung und Leitung von Buchhal¬
tungen, Bilanzierungen. — Zuschriften er¬
beten unter »Nebenverdienst 3205“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

EIERNDDELN
_«
der fa . Alois Saldier
Teigwarenfabrik, Innsbruck, sindausgezcidinei!
V .. . .

MMeiMüMMmlliW.
Am Sonntag , den 27. Oktober , um 3 Uhr nach¬

mittags. findet in Heiligkreuz bei Hall im (gast,
hause „Gasser“ die öffentliche Versteigerung des
Gemeindejagdrechtes Heiligkreuz auf fünf Jahre
statt. Ausrufungspreis 295 8. Größe des Jagd-
lebietes zirka 96 ha . Ausgegeben werden drei
agdkarten und eine Iagdauffichtskarte.
Die Bersteigerungsbedingungen liegen bei der

Bezirkshauptmannschaft Innsbruck , Zimmer 117,
und beim Gemeindeamte Heiligkreuz zur allge¬
meinen Einsicht auf.
Bezirkshauptmannfchaft Innsbruck

3527 Der Hofrat : Dr . Lechthaler e. h.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Ablebens

unseres unvergeßlichen Vaters er¬
wiesene Teilnahme sprechen wir auf
diesem Wege den herzlichsten Dank
aus.

Besonderen Dank auch für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
und allen, die dem lieben Toten das
letzte Geleite gaben.

Dentsch-Matrei, am 23. Oktober 1929.

Bist,Paul.Hilda and Olga Omi«
im Namen aller Verwandten.

Leichenbest . „ Pietät " , Matth . Winkler.

Lriurnpy-
d?ur noch drei Tage!

vvlllv Der große Ausstattungsfilm Paris , die Stadt der Lebe (Quartier Latin)
mir 3tmn VKkobug
und Garmen 39ont
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